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Eine Sriegseeklünmg der Wctallinüustricllcn
Aussperrung von 800000 Metoilarbeitern
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Berlin , 13 . Febr .
Der Gesemtverband deutscher Metall -

i n d u st r i e I l e r hat am Montag beschlossen, sämt¬
liche Arbeiter aller ihm angeschlossenen Betriebe nach
Beendigung der Arbeit am Mittwoch, 22. Febr ., a u s-
rusverren . Diese Aussperrung muh, wenn sie
Tatsache wird , in Deutschland rund 800 000 — in
Berlin allein über 200 000 — Metallarbeiter umfas¬
sen. Abgesehen von einigen Gruppen im nordwest¬
deutschen Gebiet werden fast alle Werte , die
Eisen und Metall verarbeiten , also alle Maschinen-,
Werkzeug - und elektrotechnischen Werke von der Aus¬
sperrung heimgesucht .

Äift ^ charfmacher im Lager der Metallindustriellen ver¬
ödet « en x.

aut Erpressermethoden . Schon wieder er-
s

1 oc die gesamte Öffentlichkeit mit einer Kriegs -
inaaM,^ ung an die Arbeiterschaft. Ein Kampf von rie -
äjjrfi : u s m a ß steht vor der Tür , der die gesamte Wirt -

ft n ihren Grundfesten erschüttern muß .
f. b " ? rum ' - - ‘ ~ ~ - ■ - •

chk» t®en

r
crcn hat

«en das alles ? Der Generaldirektor Hillmann
fit,.

'
; . Krupp - Grusonwerken in Magdeburg , der

i ‘Vj des Verbandes der Mitteldeutschen Metallindu-
\ t hat in einer Besprechung mit Vertretern der Ber -

oven fi
"d. hxx auswärtigen Presse — die sozialdemokratische

j !. ur
c natürlich nicht eingeladen — die Dinge so hinge-

^ ob die bösen Metallarbeiter die arnien Metallindu -
Tiekf

"^rgewaltigen wollten . Hillmann hatte die Stirn ,* ttten ^ Gewerkschaften hätten von vornherein das
zu sabotieren versucht . Wem will

^ i ° ^ nnn mit solche, ^ Legenden den Kopf v e r -

vÄ i£ ten ' die Gew .
VL ^ Ngsverfahren

S 'j mit st
Kt nicht zur Genüge bereits festgestellt worden,

Unternehmer waren , die von vornherein

n >'

ltn*
ntßunS mit der Arbeiterschaft wollten ? Haben nicht

^ ^ t ^ f.uehmer sofort , als der Gang der Verhandlungen
ifmOen ihrer Wünsche brachte , grobes Geschütz aufge-

mit der Androhung einer Eroßaussperrung die .
leber

n verschärft ? Von Anfang an haben die Ar-
ltitz erklärt , Parteiverhandlungen seien zwecklos, sie

M So sprechen nur Leute , die eine Verstän-
>vf

Mcht wünschen, die nicht den Frieden , sondern den
iî vllen . Generalkdirektor H i l l m a n n wies zur
.sin. . 6 der ablehnenden Haltung der Arbeitgeber auf
>jy ^ gefunkene Rentabilität " der Metallindustrie hin.
^ft, Maschinenfabriken sei der Reingewinn von 12 ' v . H.

Clm tteÄe auf M Proz . im Jahre 1925/26 zurückgegan -
Dreiviertel aller Maschinenfabriken zahlten

ieit >> mehr und weltbekannte Werke arbeiteten
^ ^hven mit großen Verlusten . Diese Jeremiaden

^ ö u oft h e t u n tergeleiert worden, um noch
!g Aachen zu können. Was nützen bloße Behauptun -
^ Â uptungen sind keine Beweise . Warum decken die
ist ;

^ ' Egeber nicht ihre Karten auf ? Geheimdiplo-
ä

m ?r "an Uebel . Sic führt meistens zum Krieg.'«$ auch von der wirtschaftlichen Geheimdiplo-'
q?. .. Ummungsmache ist noch lange kein Kampf mit

?, BeWi ' Warum haben die Arbeitgeber es nicht für
r« '!, üle n> öu ihrer Besprechung auch die Arbeiter -"Klladen ? Auch das Blatt der christlichen

iße/̂ ? be s
e

Je DerDeutsche weist darauf hin , daß es um die
st̂ svro » "Uverbandes faul stehen muß, wenn zu einer

.ÜÜ
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ei»» ? ung Pressevertreter der gewerkschaftlichen
werde,

'
,
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Sache der Metallindustriellen .

i . laracher

| ‘"V1

die
werden. Diese „Schamhaftigkeit" sei kenn¬

en im Lager der Metallindustriellen grei -

vrit
^ '? .mal der Wirtschaft an die Kehle . Sie

^ mesem Griff mehr erreichen , als die Abwehr
k ’ -er ' -̂ h^ pruches für die mitteldeutschen Metallar -
^ Ilepst,vber den 3 Pfennig -Schiedsspruch hinausgeht .
V? !rl * nur der deutschen Metallarbeiterschaft einen
il»? ^ en , sie wollen die Metallarbeiter und die
? u n i » ^ vregung dieses Frühjahr sozusagen mit einem

die ^ e r b o x e n . Die Metallindustriellen fühlen
!i ^ NsE> . ^ ^oxer der Sozialreaktion . Man will die
>«» sn i T ten , man will auch das R e i ch s a r -

n e r i u m treffen und dabei arbeiten eifen -
Puft eisener^eugende Industrie brav und bieder

Iint -e Arbeitsgemeinschaft der eisenverarbeitenden

Pt

etige ^ ' n ^er Eisenpreisfrage ganz deutlich erklärt ,
.stdex Politik des Reichsarbeitsministeriums , die

L^»a
^ ßet, ^ öen die elementarsten wirtschaftlichen Erund -

V fl. M' be, müsse endlich eine entscheidende Umge -
- Das Reichsarbeitsministerium soll auf die

Sit " S (iij
n 'verden. Wird es vor den Erpressern tat -

K ' Fs n,
E kriechen? Erkennt es , daß es sich um mehr' um ein paar Pfennige Lohnerhöhung ?

CS i Dtet>-,'?stl der Eeneralaussperrung in der mittel -

WZLNÄL ?
" . . .eine Herausforderung der ge-
Brutal und zynisch erklären

NLStjSfiöf,!
"^ktez Ugen Schluß gemacht werden müffe . lleber

kaufen in nächster Zeit ab, und der Ab¬
lage darf nicht — so befehlen es die Metall -

.7,7 daß mit den rasch aufeinanderfolgen -
Ss^ rt^ vgen ' —

gewaltigen — zu neuen Lohnforderungen benutzt werden,
weil sonst eine Preisschraube ohne Ende die notwendige
Folge sei . Die Auseinandersetzungen in Mitteldeuschland
sollen der Klärung der künftigen Lohnpolitik die¬
nen . Das ist wenigstens offen und deutlich und die deutsche
Arbeiterschaft weiß jetz , woran sie ist . Versagt das Reichs¬
arbeitsministerium im Ringen der mitteldeutschen Metall¬
arbeiter um eine bessere Lohnregelung , dann werden die
Metallindustriellen erleben, daß die Zeiten des Rieder-
bügelns der Gewerkschaften endgültig vorbei sind . Ganz
unmißverständlich hat der Reichsarbeitsminister
bereits am Montag im Reichstag erklärt , daß es nicht nur
Sympathieaussperrungen , sondern auch Sympathiestreiks
gebe . Die Wetallindustriellen spielten mit dem Feuer und
es bestehe die ernste Gefahr , daß, wenn es hart auf hart
gehe , starke Arbeitergruppen wie z. B . die Bergarbeiter und
andere den Metallarbeitern zu Hilfe kommen . In der
Tat : die deutsche Arbeiterschaft nimmt , wenn es nicht
anders sein soll, den hingeworfenen Fehdehandschuh auf . Sie
weiß, was auf dem Spiele steht , sie weiß, daß mit einem
Schlag gegen die Lohnbewegung die deutsche Arbeiterschaft
entmutigt und verwirrt werden soll, damit die parlamen¬
tarischen Helfershelfer der Metallindustriellen , d . h . die
Rechtsparteien bei den Wahlen im Trüben fischen und bes¬
sere Geschäfte machen können . Durch diese saubere Rechnung
der Brandstifter wird die Arbeiterschaft einen dicken
Strich machen .

*

Beiratssitzung des MetallarbeiteroerSandes
Stuttgart , 14 . Febr . lFunkdienst .) Jnsolge der Ver¬

schärfung des Kampfes in Mitteldeutschland mit der Ankündigung
des Gesamtverbandes deutscher Metallindustrieller , eine Eeneral¬
aussperrung vorzunebmen, hat der Deutsche Metallarbei¬
terverband auf Dienstag eine Beiratssitzung nach Stutt -
gar einberufen . Der Beirat wird zu der verschärften Kampftage
Stellung nehmen und die notwendigen Beschlüsse fassen.

Veiprechungen der Regierungsparteien
Die deutschnationale Reichstagsfraktion beschäftigte sich am

Montag im Anschluß an die interfraktionellen Besprechungen mit
der politischen Lage . Auch das Zentrum war zu Erörterungen über
das gleiche Tbema zusammengetreten . In beiden Fraktionen gibt
man der Ueberzeugung Ausdruck , daß die für Dienstag angesetzten
interfraktionellen Verhandlungen als „wenig aussichtsreich" gelten .
Die Besprechungenen erstrecken sich vor allem auf rein schulgesetzliche
Fragen , ohne die politische Seite der parlamentarischen Lage, so¬
weit sie sich auf die Koalitionsoerhältnisse bezieht, zu beruhigen .

Mowinkek ernannt
Oslo , 13 . Febr . ( Eig . Draktbericht.) Die neue norwegische

Regierung Mowinkek ist am Montag vom König ernannt worden.
Der Führer der Radikalen , Mowinkel , übernimmt neben dem
Ministerpräsidium gleichzeitig das Auswärtige Amt.

Die Fememörder begnadigt
Zuchthaus statt Todesstrafe

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , sind durch
Beschluß des preußischen Staatsministeriums vom 13. Februar
dieses Jahres die wegen Ermordung des Kaufmanns Wilms rechts¬
kräftig erkannten Todesstrafen für die verurteilten Fuhrmann ,
Klapproth und Schulz in lebenslängliches Zuchthaus , für den Ver¬
urteilten Umhofer in eine Zuchthausstrafe von IS Jahren umge¬
wandelt worden.

*

Trotzdem nun die Begnadigung erreicht ist, sind die Freunde
der Fememörder nicht zufrieden. So schreibt die Deutsche Zei¬
tung : „Die Forderung , daß den Angeklagten nicht Gnade , sondern
Recht wird , bleibt nun erst recht aufrecht erhalten . Solange diese
Forderung nicht erfüllt ist, ist aber vorerst unter allen Umständen
eine e h r e n v 0 l l e H a f t , die der Verteidiger verlangte , für
erprobte und bewährte Männer , zu verlangen . Die Wieder¬
aufnahme ist bei der augenblicklichen Sachlage eine Selbstver¬
ständlichkeit." Mit anderen Worten : der Protestrummel der
sogen . Vaterländischen Verbände gebt trotz der Begnadigung weiter .

Im Anschluß hieran ist folgende Mitteilung der Leipziger
Volkszeitung von Interesse : Am 5 , Februar batte Herr Schulz
Geburtstag , er dürft trotz seiner Krankheit und Eefängnishaft
nicht weniger als 10 Gratulanten empfangen , die ihm große Blu¬
mensträuße brachten. Unter den Gratulanten befanden sich u . a .
der Herr Buchrucker Küstriner Angedenkens, ein Herr v . Pape und
der Stahlhelmfllhrer und Likörfabrikant Seldte .

Fürwahr ein fideles Gefängnis !

Sfquith ch
London, 16 . Febr . (Funkdienst.) Der bekannte liberale Po¬

litiker Lord Oxford-Asquith ist am Montag im Alter von 86 Jah¬
ren gestorben. Asquith war seit mehreren Wochen brttlägerig . Er
litt an Luftröhrenkatarrh und Bronchitis .

Der Verstorbene wurde bereits im Jahre 1886 mit 34 Jahren
zum Abgeordneten des Unterhauses gewählt . Im Jahre 18SW
wurde er zum erstenmal Mitglied einer liberalen Regierung . Seit¬
dem gehörte er fast jedem liberalen Kabinett an , 1902 bis 1905 als
Schatzkanzler und endlich 1908 als Ministerpräsident . Im Krieg
erlosch rasch sein Stern . Man zog den Draufgänger Lloyd George
dem überlegten Asquith, der später als Lord Oxford geadelt
wurde , vor . Anfang 1916 mußte Asquith nach achtjähriger Präsi¬
dentschaft zurücktreten um Lloyd Oeorge Platz zu machen , der ein
Kabinett mit den Konservativen bildete , das bis sum Sommer 1922
regierte . Seitdem ist Asquith nie wieder Minister gewesen . Sein
berechtigtes Grollen gegen Lloyd George führte sogar zu einer
Spaltung zwischen den Liberalen . Erst kurz vor den Wahlen vom
Dezember 1923 wurde zwischen den beiden Rivalten Burgfrieden
geschlossen.

Der Reichswehretat vor Sem Nusfchufi
Nbg. Schöpfim über General Sröner

Der Haushaltsausschuß des Reichstages setzte am Montag die
Beratungen Uber den Reichswehretat fort .

Abg . Schneller (Komm.) fordert die Miliz .
Abg . Schöpflin (Soz. ) :

Die von meiner Partei vorgeschlaaenen Abstriche können ge¬
macht werden, ohne die Reichswehr ernstlich zu gefährden . , Ich
wundere mich deshalb , über die gegenteilige Auffassung des Reichs¬
wehrministers . Schöpflin stellt dann fest, daß

Dr . Grüner viel schärfer als Dr . Getzler
seine grundsätzliche Einstellung zur gegenwärtigen Staatsform be¬
tont habe. Auch meine Partei will keine politische Einstellung des
Heeres. Aber die Reichswehr bat sich selbst in die Drecklinie ge¬
stellt, durch ihre Verbindung mit allen möglichen , zum Teil illega¬
len Verbänden . Dies hörte hoffentlich jetzt auf . Der Besuch des
Prinzen Heinrich auf einem Schiff' der Marine ist als Provokation
weiter Kreise aufgesaßt worden. Meine Partei will es mit dem
neuen Herrn versuchen , aber er muß

seinen Worten auch dieMat folgen lassen .
Seit der Revolution sind neun Jahre ins Land gegangen, da
müssen die Offiziere sich allmählich umgestellt haben — auch zu den
Symbolen des Staates . Sonst sind sie, wenn sie von dieser Re¬
publik den Sold nehmen, ebenso Hundsfötter , wie der Reichswehr-
minister Grüner sich einst vor 11 Jahren ausgedrückt hat : „Ein
Huydsiott ist , der streikt !"

Abg . Brüninghaus (D .Vp .) verwahrt die Offiziere in ihrer
Allgeineinbeit dagegen, daß sie gegen die Republik und ihre Sym¬
bole ihre Pflicht vernachlässigten. In dieser Hinsicht würden Be¬
langlosigkeiten aufgebauscht.

Der sozialdemokratische Abgeordnete Künstler bringt dann die
Auslassungen über die Zustände in der Braunschweiger Reichswehr
zur Kenntnis . Diese Auslassungen stammten von einer durchaus

zuverlässigen Seite und bedeuteten eine Herabwürdigung des Chefs
der Heeresleitung . U . a . sei in Braunschweig wiederholt das
Hakenkreuzlied gesungen worden.

Der Reichswebrminister wurde inzwischen zu einer Kabinetts¬
sitzung abberufen , sodaß er sich zu den Ausführungen Künstlers erst
am Dienstag äußern kann.

In seiner Vertretung teilte Oberst v . d. Büsche nähere Einzel¬
heiten über das

Heeresergänzunssgesetz
mit . Darnach können von 100 sich anmeldcnden Leuten nur etwa
6 , also ein Fünfzehntel eingestellt werden. Daraus ergebe sich
zwangsläufig , daß der Komvagniechef keine Werbetätigkeit zu ent¬
falten brauche . Politische Fragen , auch solche nach vaterländischer
Gesinnung würden bei der Werbung nicht gestellt. Rur die Hei -
matbebörde müsse bescheinigen , daß der Mann sich nicht in verfas¬
sungsfeindlichem Sinne betätigt habe. Von den Bewerbern stamm¬
ten nach der letzten Jahresstatistik 58 Proz . aus städtischen und 42
Proz . aus ländlichen Arbciterkreisen . Rach dem Beruf des Vaters
stammten 32,6 Proz . aus Industrie und Gewerbe, 26 Proz . aus der
Landwirtschaft , 8,42 Proz . aus dem Handel , 1,7 Proz . aus häus¬
lichen Diensten, 8,9 Proz . aus freien Berufen , 16,7 aus dem öffent¬
lichen Dienst, ohne Berus 6,7 Proz . Von den eingestellten Solda¬
ten sind 53,7 Proz . auf dem Lande , 46,3 Pro, , in der Stadt gebo¬
ren . Aus dem Rheinland stammen 4,7 Proz . , aus dem Saaraebiet
0,8 Proz . und aus dem Danziger Gebiet 0,6 Proz .

Abg. Haas (Dem.) kritisiert die Errichtung eines fünfstöckigen
Neubaues für die militärtechnischen Institute im Westen. Wir
bringen dem neuen Reichswehrminister persönlich starkes Vertrauen
entgegen. Er hat Zivilcourage bewiesen! Wenn der Abg. Schöpf -
lin meinte , Dr . Eoßler habe nie ein so gutes Programm wie Grü¬
ner entwickelt , so weise er darauf bin , daß Dr . Eeßler als Reichs¬
wehrminister zuerst ein wundervolles Programm entwickelt batte .
Möge Gröner jetzt mit starker Entschlußkraft sein Programm durch¬
führen .

Die Beratungen werden am Dienstag forgesetzt .
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Sozialpolitik vor dem Reichstag
Der Vürgerblock bleibt arbeiterstmölich

Berlin , 13. Febr . (Eig . Bericht.) Zn diesem Reichs¬
tag verleugnet noch in den Todeskämpfen der kapitalistische
Block seine Natur nicht . Er ist arbeiterfeindlich bis
zum letzten .

Zum Haushalt des Reichsarbeitsmini st eriums
haben die Blockparteien eine

Interpellation gegen die Erwerbslosenfürsorge

auf dem Lande eingebracht. Das schändliche Dokument trägt
die Namen : Graf v . Westarp , v . Guerard , Scholz ,
Leicht und Drewitz . Die Herren behaupten , daß sich die
ländlichen Arbeitskräfte infolge der hohen Erwerbslosenrente
vor der Arbeit drücken. Sie verlangen von der Reichsregie¬
rung Maßnahmen . Das sind die Leute, die einen sozialdemo¬
kratischen Antrag niederstimmten, der die Pensionen auf höch¬
stens 12 000 cM im Jahr begrenzen wollte , das sind die Leute,
die einer Pensionskürzung bei solchen Leuten widersprechen ,
die neben ihrer Pension noch reichliche Einkommen haben . An
den Erwerbslosenrenten soll es herausgeschunden wer¬
den. Nicht die großen Pensionäre , nein , die Landarbeiter sind
Faulenzer , sie müssen durch Hunger zur Arbeit gezwungen
werden.

Zm Sitzungssaal wickelte sich die Weiterberatung des Haus¬
halts des

'
Reichsarbeitsministeriums ab. Nur zeitweise hörte

eine nennenswerte Zahl von Abgeordneten zu . Biele waren
noch aus ihren Wahlkreisen nicht zurückgekehrt . Die
Sonntage sind ja jetzt schon längst mit der A u f st e l l u n g
von Kandidaten und schon mit Wahlversammlungen
ausgefüllt . Die meisten Abgeordneten erörterten in der
Wandelhalle die Schicksalsfrage des Parlaments : „Wann
w i r d a u f g e l ö st w e r d e n ?" Die allgemeine Ansicht ist,
daß nur noch der Etat durchgepaukt werden wird , und
zwar mit sehr kontingentierter Redezeit in Dauersitzungen.
Das könnte bis in der zweiten Hälfte des März geschafft sein ,
wenn man alle sonstigen Gesetze unter den Tisch fallen läßt .
Das würde Wahlen Anfang Mai bedeuten. Nach einer
roten Maifeier hoffentlich rote Reichstagswahlen .

Alle Reden im Haufe galten der S o z i a l p o l i t ik.
Die sozialdemokratische Abg . Frau Schröder

in ihrer glatten Disposition und mit ihrer von innerer Er¬
regung getragenen Rhetorik , eine der besten Rednerinnen des
Hauses, verlangte Erhöhung der Sozialrenten .
Sie belegte ihre Kritik mit empörend unsozialen Entscheidun¬
gen . Einer Witwe mit fünf Kindern von sechs Monaten bis
zu 8 Jahren wurde die Rente verweigert , weil sie er¬
werbsfähig fei. Wo bleibt die Erziehung , wenn man eine
Mutter von ihren fünf unerwachsenen Kindern reißt ? Unsere
Rednerin legte dar , wie viele Schwangere bis zum letzten
Tage Erwerbsarbeit leisten . In Köln z . B . 30 Prozent
schwangere Textilarbeiterinnen müßten Lasten bis zu einem
halben Zentner heben. Zur Verhütung der Arbeit von hoch
Schwangeren verlangte sie Zuschuß zum Wochengeld bis zur
Höhe des Erundlohnes .

Die Deutschnationalen schickten am Montag den Jnnungs -
meister Brekelbaum vor, der, seien wir wohlwollend,
nichtszu sagen wußte.

Kritisch behandelte der Demokrat Ziegler die allzu
langsame Arbeit des Reichsversicherungsamtes.

Der zweite deutschnationale Redner war Leopold , einer
der rücksichtslosesten Verfechter des Kohlenbergbaus von der
Unternehmerfeite her. An der Knappschaftsversicherung ließ
er kein gutes Haar . Sie sei schuld , daß die Arbeiter aus an¬
deren Berufen nicht in den Bergbau wollten . Die Bergher¬
ren selbst sind nach Leopold nur auf das Wohl ihrer Arbeiter
bedacht und zahlen ganz freiwillig so hohe Löhne ,
wie sie nur können .

Frau T e u s ch vom Zentrum hat sozialpolitisch einiges
dazu gelernt , was sie hoffentlich nach den Wahlen nicht wieder
vergißt . Sie empfindet es jetzt, genau wie wir schon früher ,
als Unrecht , daß man einer fünfzehnjährigen Fabrikarbeite¬

rin , weil sie erwerbstätig ist, die Waisenrente entzieht, einem
fünfzehnjährigen Fräulein aber , das Klavierstunde nimmt , die
Waisenrente gibt . Der Landwirtschaft warf die Red¬
nerin unsoziales Handeln in den Gemeinden vor . Die¬
sen Vorwurf hätte Frau Teusch, wie die eingangs behandelte
Interpellation zeigt, in viel schärferer Form ihrer eigenen
Fraktion machen dürfen .

Der Kommunist I a d a s ch verwies auf die freilich lehr¬
reiche Erscheinung, daß der Etat des Reichsarbeitsministe¬
riums um einige hundert Millionen Mark gekürzt ist.

Herr S t ö h r , ein deutschnationaler Handlungsgehilfe ,
der seine beträchtlichen Stimmittel den Nationalsozialisten
weiht , schimpfte auf Brian d und Stresmann und erhält
einen Ordnungsruf , hoffentlich den letzten , denn man darf an¬
nehmen, daß die Wähler das Reichsparlament wenigstens von
solchen Typen befreien werden.

Der sozialdemokratische Bergarbeiter Janscheck
verlangte Erhöhung der Reichszuschüsse zur Sozialversicherung.
Er zog kräftig gegen Leopold vom Leder. In den jetzigen
polnischen Bergbaugebieten seien die Löhne höher
als in dem deutsch gebliebenen Bergbau . Zum Schlichtungs¬
wesen und den Verbindlichkeitserklürungen fand Janscheck bit¬
tere Worte . Der Minister nehme bei den Verbindlich¬
keitserklärungen mehr auf die Wirtschaft als auf die
Menschen Rücksicht .

"
In einem Falle sei eine Verbindlichkeits¬

erklärung gegen zwei Pfennige Lohnerhöhung für Landarbei¬
ter erfolgt , obwohl der Schlichter zugegeben hat , daß diese
Erhöhung die Landarbeiter wenigstens vor weiterer Verar¬
mung schützen solle .

Eine echte und rechte Kapitalistenrede hielt dann noch der
Volksparteiler Dr . Pfeffer . Das Schlichtungswesen findet
er allein gegen die Arbeitgeber gerichtet. Das Arbeitsmini¬
sterium greife nur zugunsten der Arbeiter ein . Jede Erwei¬
terung der Rechte der Betriebsräte müsse bekämpft werden.

Diese Rede rief noch einmal den Reichsarbeitsminister Dr .
Brauns auf den Plan . Wahlsorgen veranlaßten ihn,
noch s ch n e i d i g er zu reden, als sonst. Er machte einige
Verbeugungen vor dem Proletariat , das immerhin die meisten
Stimmen ausbringt . Die Mitteldeutschen Metall -
industriellen erhielten einen l e i ch t e n T a d e l . Es
könne keine Rede davon sein , daß die Äerbindlichkeilserklä-
rungen des Reichsarbeitsministeriums an zu hohen Löhnen
schuld seien , was auf der Linken dem Minister ironischen Bei¬
fall eintrug . Die Berufe , wie z . B . die Holzarbeiter , die in
freier Vereinbarung ihre Löhne regelten , bewiesen , daß, wie
der Minister hervorhob , mehr als bei Verbindlichkeitserklä¬
rungen herauskomme. Das Schlichtungswesen zeige , daß es
auf beiden Seiten noch an der Bereitschaft zur Verantwor¬
tung fehle .

Nächste Sitzung Dienstag , 14 Uhr . Weiterberatung des
Haushalts . ,

VraunschWeiger Reichswehr
rmö General Heye

„Er steht aus wie ein Küchsnnnteroffizier "

Aus Braunschweig meldet uns unser SP .-Mitarbeiter :
In der in Vraunschweig stationierten Reichswehr herrschen sonder¬
bare Zustände, die schnellstens einer Abhilfe bedürfen . Die 3 . Kom¬
pagnie des Infanterieregiments Nr . 17 unterhält z. B . einen Ober¬
leutnant Heinemann , der anscheinend (wie andere Offiziere
des Regiments übrigens auch) auf den General Heye nicht gut
zu sprechen ist . Als General Heye vor einigen Wochen in
Braunschweig war , um die Truppe zu besichtigen , informierte die¬
ser Oberleutnant Heinemann vorher seine Leute über das Aus¬
sehen des Generals . Auf eine Frage nach dem Aussehen des
Generals Heye antwortete ihm ein Soldat der angetretenen 3 .
Kompagnie : „Er trägt einen weihen Schnurrbart " Die Antwort
des Oberleutnants war : „Na ia , er steht aus wie ein Küchen¬
unteroffizier !" Die Aeuherung wurde von mindestens 30 Mann

Schweres Mut
Roman von Iuhani Aho

(Nachdruck verboten)
38 ( Fortsetzung. )

„Ich — ich schlage ihn noch tot !" keuchte er und das Beil sank
bis zum Rücken in den Klotz . Er rib daran , aber es sab fest, der
Klotz hob sich mit empor und krachte so hart auf , dab die ganze
Stube erbebte und die Brotstange auf die Diele polterte . Juba
stürzte hinaus .

Maria überkam, als der Schreck vorüber war , ein Gefühl , wie
Jubel , wie Entzückung. Das Herz schien sich ihr vom Fleck zu be¬
wegen. Wärest du der Mann dazu? Dich an Schemeikka zu rächen ,
ihm das Beil in die Stirn zu bauen wie in den Klotz dort ? Ihm
meinen Knaben mit Gewalt zu nehmen , wenn er ihn nicht anders
gibt ? Wärest du auch dazu imstande? Fände er in dir seinen
Meister ?

Man hörte Juha mit heftigen Schritten zurückkommen .
„Der — der gemeine Räuber — das Schlenkerbein — hat dir

Gewalt angetan ?"

„Der !" schürte Marja .
„Dir , dir — die — wo es keine gibt wie du — in der ganzen

Welt . — Bei dir hat er es getan — gewagt ?"

„Hat er es öfter getan ?" brüllte Juba .
Marja muhte sich abwenden . Jetzt fühlte sie Angst. Nie hatte

sie Juba so gesehen , so unheimlich, seltsam.
„Sag , hat er es öfter getan ?"

„Nein — nein doch," sagte Marja leise , wie beruhigend.
„Hast du ihn nicht gelasien?"

„Frag doch nicht so etwas !"

„Haft du ibn gehindert ?"

„Ach , frag nicht mehr !"

„Hast du nach ihm geschlagen , gebissen , getreten ?"

„Was hast du , Juba ?"

„Nein — nein — ich will ja nicht . . .
"

Juba bemerkte die Brote , die vom Sviehe rings über die Diele
gerollt waren , und wollte sie auflesen . Zugleich aber begann er
wieder :

„Wo hat er es getan ?"

„Wo war es gleich . . ."

„Sofort , als er ans Land stieg , oder schon im Boote ?"
Maria vermochte nicht zu antworten .
„Wenn ich ibn kriege — und ich kriege ihn . . ich kriege ibn !"
Er stand mitten auf der Diele , wie ein Bär auf zwei Beinen

und führte die Hände unbeholfen zusammen und auseinander , wie

nach etwas Unsichtbarem tastend, mit knirschenden Zähnen , stand
an derselben Stelle , wo damals Schemeikka Marja mit dem einen
Arm an sich gerissen batte .

Und Marja , wie in einem Rausch , ohne zu wisien, ohne zu
fasien, wie vor einer Gefahr ausweichend und sich in dieselbe stür¬
zend , warf sich an seine Brust , drückte sich an seinen Hals und schrie :

„Ach, lieber Juha — schlag mich nicht tot !"

„Dich , dich —" stammelte Juha . „Ich — ich werde dich doch
nicht schlagen .

" '

„Verzeih mir , Juha !"

„Was . . weshalb denn ?"

„Latz mich los ! — Lah mich geben!" — Marja versuchte von
Juha loszukommen.

„Wohin .denn , weshalb . . . liebes Kind , hör doch !"

„In die Schnelle — oder sonst wohin .
"

„Weshalb . . . hör doch !"
Marja warf sich von neuem an Juhas Brust .
„Ich Hab dich belogen !"

„Was hast du gelogen?"

„Es war nicht das Kind der anderen !"

„Was für ein Kind ?"

Juha erinnerte sich yichl , wußte nicht , dachte an nichts, als an
Maria . . . dah Marja in leinen Armen , an seiner Brust lag , zit¬
ternd , wie ein frierendes Lamm.

„Das , welches du dort hast weinen hören.
"

Marja brach in Tränen aus , sank vor Juha auf den Fußboden,
von wo er sie auf die Bank heben mußte , und siel da zusammen.

„Nicht doch - du lieber Gott "

Juha hielt mit der einen Hand Marja am Arme , mit der an¬
deren drückte er ihr unbebolfeMauf den schütternden Rücken , von
Rührung und Weichheit ergriMn , gegen sein Mitleid und seine
Tränen ankämvfend.

„Ich wollte mit dir überlegen , wie wir es heimlich hierher be¬
kommen könnten — aber ich will es nicht mehr hier haben , und
wenn ich es nie Wiedersehen sollte.

"

„Das sollst du ja . . . weshalb solltest du es denn nicht . . ."

„Sie geben es nicht heraus ! Es kommt nicht mehr , da es noch
nicht gekommen ist ! Ich . . . werde es . . . nie Wiedersehen .

"

„Das wirst du doch — wir holen es.
"

Maria weinte immer noch, wimmerte fast , jetzt über das , was
Juba gesagt hatte .

„Wir holen es , holen es zusammen her.
"

„Nein , lieber Juba . . . ach nein , nein . . . sag das nicht !"

„Da ist ja nichts dabei . . . du konntest ja dort nichts machen ,

Nr . $

Oberleutnantder angetretenen Kompagnie verstanden,
mann ist auch sonst sehr politisch !

Ein anderer Fall über die Zustände in der Braun !
^

Reichswehr. Am 1 . Februar beging die 3 . Kompagnie des
in der Kaserne eine Kompagniefeier . Nach einigen Stunde" ^ gfen
gnügter Unterhaltung stieg Heinemann auf den Tisch. sch^ oMiNe
eine Jazzpaukc und sang dazu das schöne unpolitisch«
„Schmeißt sie raus , die Judenbande . . ." Gemeinsam nnt i M
Leuten sang er dann noch die ebenfalls in der Reichswev '

^
beliebten Lieder „Hakenkreuz am Stahlhelm " und „Stolz »7°

. # ^ tle
Flagge schwarz-weiß-rot " . Stimmführend betätigte sich
Unterfeldwebel Hahn . , .

Unterstützt wird Oberleutnant Heinemann in sei®»^

»RI

ziehungsarbeit vom Hauvtmann S ch a e r ,
München einmal , eine Gastrolle gegeben
ncm Burschen ». 93 ., Zivil anzuziehen und

der früher llÄ

t hat . Schaer gestatt , . b

. und die Versammlung» . ,
Nationalsozialisten zu besuchen. Damit ferner die stach^ ^
liche Aufklärungsarbeit der republikanischen Zeitungen nickst - [ (tj^
große Verheerungen in den Köpfen der Reichswebrsoldaten
ten kann, bat man vorsichtigerweise in die Wachoorschrift d>

(
ö[|ct

stimmung ausgenommen, baß nur die Zeitungsträger v
rechtsstehenden braunschweigischen Zeitungen (die alle drc>

^
da»

Kommerzienrat Leonhard in Dresden gehören) die Kasern» .,j }
‘8

ten dürfen . Der Zeitungsträger des Volksfreund dürfte alf^ ^
er sich einmal in die Kaserne wagen wollte , nur bis zum ^
Posten kommen . ji i»ot3e

l

Am Freitag hat der Reichswehrministcr im Haushalts « »
^ ^

des Reichstags erklärt , daß er einen Verstoß gegen die
des Staates und andere Dinge nicht dulden werde.
die Arbeit , Herr Gröner : Interessieren Sie sich umgebe ® . Mach
Ihrem „Küchenunterosfizier", was in der Braunschweiger ^

1
Um

wehrkiiche seit Monaten gekocht wird . - a
Vraunschweig, 13 . Febr . In Ergänzung unserer Ausla !'® ,, ,

über die Zustände in der Braunschweiger Reichswohr^ erfavw ^ ^ :
noch, daß die Mitglieder der dortigen Reichswehrkapelle ^

"
sen ihrer Vorgesetzten Instanz wiederholt bei StnhlhelmocrS ® ^
gen in Zivil Jazzmusik gemacht haben.

Preffeprozefi um die angeblich^
Zarentochter

Vor dem Amtsgericht Schöneberg begann ein BeleilnS . (
prozeß des Hauptschriftleiters der Nachtausgabe Dr . SchwiNZelLL
>. ! . ,._ Dr.

" T Slia ;
und (Juno , sowie gegen die Russin Frau v. Rathleff -Keilman>u
einer Artikelserie der Täglichen Rundschau von Frau von R» ' ,
Keilmann war der Nachtausgabe vorgeworfen worden , d ®8 N
gewinnsüchtigen Motiven eine von ihr selbst gebrachte Del , ^nifr
lichung, in der Frau von Rathleff - K^ilmann Nachweisen wot» >0
die Zarentochter Anastasia noch am Leben und mit der ? -
Tschaikowski identisch sei , durch eine neue Artikelserie als n® , ; 'tte
dargestellt tmbe , und zwar , wie Frau von Rathlefs behaupt»' ' i . (5tu
/TT! .. _ .. . .* CT>^ „ --- T I

tot

en.

Einwirkung von Verwandtenkreiscn des ehemaligen Za»»»
die auf das Vermögen

Die Parteien
lögen der Zarenfamilie Erbansvrüche stellte®^ !
1 bemühten sich mehrmals , zu einer Dersta.

®® j Nich
f s. : . o? * r. - r: 4; ItC

SU kommen , doch scheiterten die Versuche , da man sich über em f
mulierung , die von beiden Seiten angenommen werden könnt»' |
zu einigen vermochte. Auf Antrag der Verteidiger vertrag ' g
Vorsitzende deshalb die Verhandlung um vier Wochen mit der ,Vorsitzende oesoatv oie Aeryanorung um vier Lvocyen mir ^
gäbe, daß die Parteien inzwischen Einigungsversuche untern

Mi ]

Kommunistische AieSrrlage e :
Die Urabstimmung bei den Ortsverwaltungswablcn

scheu Metallarbeiterverbandes in Esten brachte den ^
eine empfindliche Niederlage . Auf die Amsterdamer Liste »®

jä

™ "iS !,»>

- l

2714 , auf die der KPD . 2112 Stimmen . Der Erfolg ist Ab
merkenswerter , als bei den Ortsverwaltungswahlen im / ^ .
adnett Jahre die Mehrheit nur 250 Stimmen betrug und dl» ,
munisten in diesem Jahre eine außerordentliche Agitft "^ i, »r
falteten . Welche Bedeutung die kommunistische Presse, rege ßi
gebiet den Ortsverwaltungswahlen des Deutschen Metall ^ ^
verbandes beigemcsien hat , geht aus folgenden Ausführung ^ 1,, a
Ruhr - Echo in der Sonntagsnummer hervor : „Es ist klar,
Entscheidung in Esten von größter Tragweite für die ge!^ >
beitcrbcwegung des Ruhrgebietes ist und daß der Ovvositin̂
bruch durch die revisionistische Front eine beschleunigte
rung der gesamten Arbeiterbewegung in revolutionärem
bedeuten muß.

"

:»<te
P - d

W
er hat dich mit Gewalt sortgeschlevvt . . . er hat dir J“
angetan ."

Marja wollte rufen : er hat mir ja nicht Gewalt anm
war ja gern mitgegangen ! — So wäre alles gesagt gewesen-

sie sagte : ^ .
„Du könntest es ja doch nicht , wenn du es auch sagst x

meikkas Kind .
"

. ^
„Es ist ja nicht seins , scheint mir , so wenig wie sonst ,% t
»Es ist doch seins .

"
f5i <

'M
„Das war ja ein Versehen . . . oder eher ein un »

^
°oi

weine nicht , liebe Marja .
" A,

„Ein Unglück ?"
. «itt

„Dagegen konntest du doch nichts, gegen die Gewalt ,

„Wenn sie es erfahren . . . deine Mutter und deine 5̂ j
’

„Davon erfährt niemand etwas .
" . ^ 0,

„Du wolltest es zu dir nehmen?"

„Ich werde dich doch nicht von meiner Sivve zerre
meine Einzigste, Liebste in

Juha brachte nicht mehr heraus . Er fürchtete wied«^
auszubrechen, er wußte nicht , ob in Lachen oder Weinen -

5 U ^ j
*
,

zu tun , begann er die Brote von der Diele aufzulesen „ & ^ W
den Svieb zu stecken Marja eilte herbei , um zu helfe» , ^ r . ^
am einen Ende zu stützen . Als Juha ihn an seinen
dem Dach hob , bemerkte er . daß die Rutenringe , an denen ^ et
unter dem Dache gehangen hatte , zerbrochen waren . fl(j

„Legen wir ihn hier auf den Tisch . . . bis ich ein

° U

>»

4 ^ 0

Ringe gedreht habe.
"

-e»t
Marja sah ihn im Regen mit dloßm Kopf hinter^ ^

in die Hürde eilen und dort am Gatter eine junge .
Band drehen , wobei der Wipfel wild bin und her

Er will das Kind Schemeikkas als sein eigen an»»

der eigene Vater stellt sich , als wüßte er nichts von ib^ ii, .UM ^
nfA 1habe ich belogen , und den betrüge ich immer noch

es ihm auch nie gestehen . — Sie lief bin und ber
und zurück . . . zum Fenster und zurück . . ^

Ich sage es ihm doch ! Und wenn ich es ihm sesast ^ ^ j^ ^
ich in die Schnelle. Oder ich sage nichts, und gebe do« ^ n< ;,J

Und soll ihnen das Kind lasten? Jetzt , wo Juha
chen hat , es zu sich zu nehmen? — Ich kann jetzt ’tlW
noch nicht .

Am Abend bürte Maria Juha zu Kaisa sagen - ^
„Ich gebe morgen mit der Frau über die Grenze

zwischen hier das Haus .
" .

„Du lieber Gott , weshalb denn ?"
„tn

„Die Frau hat ein Kleines dort gelassen . . . sie f#
allein mitbringen ." (Fortsetzl"^

I*
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gegen die Ruisnsmisten
5^ bielt in Strabburg eine heftige Rede gegen'

wobei er sich vor allem gegen politische Agenten
ausländischem Geld arbeiten . Poincarö , der speziell

* ,eit vo" Elsaß -Lothringen mit Frankreich betonte ,
r , Worte über den Weltkrieg sprach , war bei seiner
" M strabburg Gegenstand kommunistischer Gegendemonstra-
,ebi

12 - Febr . ..
HfL - ° ' ncat ‘‘ u . a .

'
noch aus

In seiner in der Orangerie gehaltenen

./ ^ " lslschen Abgeordneten hätien mit Recht erklärt , dab das
incl

^ ^ "brmals sich zu Frankreich bekannt habe und dab seine
uminiunmim sei . Das Elsaß sei von Franzosen be-

attet Nets
3! 8cl)c ichon aus dem berühmten Satz eines lateinischen

„Germani traue Rhenum incolunt " ( Die Deut -
über dem Rhein .) Vor dem Abschluß des Westfäli -

kW habe das Eliab allerdings zum Heiligen Römischen

n o" -
die

Nation gehört.
Ä

" Was sei aber das Heilige Reich ge-
E-'Ue künstlich- Struktur , auf die der moderne Begriff der

sier , E nicht anwendbar sei . Das einzige Volk , demm si
rische

sich
"<J VUU4JUU1V » »UUUI , iti v\*=» wn iwmi |u;ni

»ici ® i ins re
n’ b . die Franzosen . Durch den Westfälischen Frie -

$ C S
_5U Frankreich gekommen , 38 Jahre spater habe

d«k
J

t jP
'̂ i an3 rückhaltlos ergeben hätten , sei ^ as der römüchen

ni / fjl Unw ireien Stücken die Souveränität Ludwig XIV . an-
" M M ® “as ganze Elsaß habe seither nie bereut , seine Geschicke
" ^ >iz ^ vertraut zu haben . Während des ganzen 18 . Jahr -

Mbe bas Elsaß eine Reihe verdienter französischer Patrio -
sa«E r gebracht. Goethe , der humanste deutsche Dichter, habe
Sys' ^statzburg seine Doktordisicrtation gehalten , und er habe
Als» tlor!mcr Schriften nachdrücklich erklärt , dab er nach Straß¬

en !, 1 Kntil? en iei , um Französisch zu lernen , das er als seine »weite
. « tH bin , ansehe . Die französische Revolution habe das Werk
r Einheit vollendet und damit auch Elsaß -Lothringen

«„»> & m ' t Frankreich verbunden . Die Straßburger hätten
W '*, i ü J ' 90 die ersten französischen Trikoloren am Rhein aufge-
ihs^ ij » bei die Inschrift angebracht : . .Hier beginnt das Land

l ' Die Marseillaise sei zuerst in Strabburg gesungen
:rs» ° ferner hätten elsässiiche Generäle , vor allem Kleber ,

iCm " sedient . Das Elsaß sei seither unter allen französi-
^ >meu bis zum Zweiten Kaiserreich franzosentreu geblieben
5. «}? geringste Lust gezeigt, einem anderen Lande anzu-

Wf* 'omm
5 das Elsaß im Jabre 1971 mit Gewalt Frankreich

jwj^ n wurde , hätten seine Abgeordneten in feierlicher
!s. , °er ganzen Welt gegen die Lostrennung ihrer Heimat

Elsaß im Jahre 1871 mit Gewalt Frankreich
.
"

l go ul ;. Diese Proteste seien nachher im Reichstag wiederholt
w A i bätten auch unter der deutschen Besetzung den Erund -
Miit' ds Lebens in Politik und Kunst dargestellt . Frank -

fei* e Greuel des Kireges am eigenen Leibe verspürt habe,
j/fjel k unter der Macht, eines edlen Gewissenszwanges
n- lV iutn *

orte und Gesten überwacht, um nicht einen Konflikt
jofli *' 1

ijch - Frankreich habe nie eine Revanchepolitik befolgt.nre eme
'ira» JÜisVt* Seän'gstigt und* unbeweglich vor der Svhinr des
“

nI i( i Mden . Als dann aber die Regierungen der Zentral -
" i Völker und das französische in eine Katastrophe stürz -

nictf ' * IW •“ « »lei uno oas iranzoiinye IN eine ^ aiugtvooe
y jd»' st^ ufreich bis zum letzten Augenblick zu verhindern suchte,
cenb-l
[ tert.

der ^
ein«1!

um {
die ^

;
tim*

Lkr - ich seine Handlungsfreiheit wieder zurückgewonnen ,
■j-„sifjk S ® sich angesichts der deutschen Invasion geschworen , die
V-jK ? , -her niederzulegen, bis Elsaß -Lothringen befreit sein
inte , ^ ^« euer Völkerbundsreferent

im Auswärtigen Amt
tz, .̂ rlin wird gemeldet : Der bisherige Leiter der Völker-
k "Ung jm A»swärtigen Amt , Vortragender Legationsrat

jst den Blättern zufolge zum Dirigenten der Ab -
g^ Europa, Abrüstung und Subverkebrswesen) bestellt wor

»estzn ? usgerechnet der nicht völkerbundsfreundliche Legations
nM»!! - in Referat bekommt, ist charakteristisch . D . Red.

'
Oltll »PC + eRrtv +rrtrtatt.Vvdr OöAidftrtttarnien\« ^ cl8 t̂

5 Völkerbundsrates bat Vortragender Legationsrat
cker übernommen . Herr von Weizsäcker hat vor-

»rustungzfragen bearbeitet .

"
*0^ kis Ankunft in der Verbannung

>e» ?utur Taß veröffentlicht ein Telegramm ihres Korre -
Pischpek in Turkestan über die Ankunft Trotzkis in

iu0 j >li(n
’r ' t. Nach dem Bericht dieses Korrespondenten hat der

r, Kommissar die Reise von Moskau nach Pischpek in
zurückgelegt , daß seine Ankunft in der Ortschaft

W„ »L0n hervorrief . Trotzki soll mit seiner Familie aus
zlstm ki>Le

een Schlafwagen herausgekommen fein und über 7ü
‘>tt h» « « . Der Korrespondent wurde von der Tatsache

lueir k ** einen Jagdhund mit sich hatte und eine voll-
T^ustung für einen Jäger .

^ _ _ _ _

Theater und Mustk
lSaüifches Landestheater

° ' n st u d i e r t : „Wilhelm Tell" von Schiller
^er in seinen Jugenddramen mächtig mit dem

^ ^ »euer gespielt hatte , in der großen französischen
f 'ii ' ' jSt »n - . Scuct in lichten Flammen auslodern sah ,r 'einem eigenen Temperament bange, und er tat

lut ‘« ttonrivn . . _ s. cn * ._ _ i _ _ _ . . .

Sr»'

cd

Df*
'

KI»* r

,»
# :

Ä
y

nare in Acht und Bann , um fortan nur noch neu-
,.

fe bur * L iendenzlose Stücke zu schreiben . Das Bürgertum ,
*

5 Mittel der Revolution gestiegen war , aber nach
Öte & Con weiterem Umsturz naturgemäß nichts mehr

? Fr- ju ?/ ihn dafür belobt . Der „Teil" mit seinem rau -
. ü ^k>uso „^ bdathos und seinen nationalliberalen Sentenzen ,*

ll - iBten i*1
. oon patriotischen Bankettreden als Zitate her-

die i?^ " int auf den ersten Blick noch einmal ein Rückfall
bi,übei -i ^ uhiiche Sturmdramatik . Es scheint bloß ! Man

J k ^ nbi' t *
1CI*> daß es sich im „Teil" um eine rein politische

m Li hi .Än -. t 1, nicht um sozialen Umsturz wie in . .Kabale " oderim jjj
I ' s* ' ' 'siii'rb '

U® W' kf ' bjj , yj0 sogar oavvn vir ineoe Isl , ou » „„vu i n u)=
i«d d; r^nte fiV 1

.1 t e r“ wiederberzustellen . Auf solch ausgefallene
ucht um sozialen Umsturz wie in „Kabale " oder

wo sogar davon die Rede ist, das ,,„E l e i ch-
,ilk K " lp fr ‘i ‘ t i wieDeiuetouiicueu . « ui luiut uuuyviuutiit
ii et N ' ller in der Weimarer Sofluft nicht mehr ver-
> k>«!̂ atet iogar versucht , seine ungebärdigen Erstlinge für

k, kos?; " ier hoffähig zu machen . Es geht direkt ein alt -
dilz «^ "nativer Zug durch die ehrenfesten Mannen , die

"let luai' 5> oter
vati >
at fi

i * dtzsetn ^ ?Aie, wie wir sie ererbt

risi.
. "NS «u

$ fe m
^ °rt führen .

K ° ' !°n
u

n Vätern, wollen wir bewahren ,
^ assp

0 | sügclt nach dem Reuen greifen .
L

1 °>» cn was des Kaisers ist :
,di !- Äertn bat . dien ' ibin vllicktaemäß."^ ist

^ a" rn hat , dien ' ihm pflichtgemäß.
"

ll^ ,
"»cht degenmäßige Sorte von Empörern , die ihre

^
so stark betonen und ihre Revolution auf

betreiben . Das hat Schiller für die Jakobiner
:;!l ' es

U
>b«. >ü>t v Or»t

Qt? v c^en ' öerr Walter Fürst teilt Verhaltungs -
rvVlLaft &L ö ‘e verschiedenen Frager , die da wohl im stillen

sozial für sie eine Erleichterung . „Ihr
Ä [te, ,

1? die Pflicht zu leisten.
" — „Ihr fahret fort , zu

>»: '5 ho : .ln - — ..Ihr aebt dem Kloster, was des Klosters

e'

lie «, «ei >T — „ont geor vem moiiet , was ves sctosiers
Verschwörung auf dem Rütli ein Vorsitzender'

s ent und einer Ulrich den Schmied als den Aelte-
--- iu ^ snet ihm Auf der Mauer : „Der Mann ist

v'V 'b'1' 3* r e ‘ c n Stands : kein eigner Mann kann
1 Also nichts von Rütteln an der gelell-

'
, -It ito ’. fcic

n
-Urt0 > Schiller läßt alles intakt , und man

fe M'bcinb ? 1" namhafter Schillerbiogravh wie Berger
Werk die Behauptung wagen darf , daß im

und Standesunterschiede tun der gemeinen

Die Vermmberung
Ser SberpostSireküonen

Nach einer Erklärung des Reichspostministers ist es die Ab
sicht der Reichsregierung , die Aufhebung von Obervostdirektionc:
nicht etwa für sich durchzuführen, sondern als einen Teil de
im Vollzug der Länderlonferen » zu ergreifenden Berwaltungs - und
Finanzreform in Reich und Ländern . Die Reform der Oberpost¬
direktionen wird daher in engster Fühlung und im Gleichschritt mit
den übrigen beteiligten Verwaltungen und den Regierungen der
beteiligten Länder durchgeführt werden. Die Denkschrift wird nun¬
mehr Sem Reichstag vorgelegt werden.

Streik im norSwefiböhmikchen
RraunkohLeKrevier

WTB . Brüx , 13. Febr . Dem am Sonntag ausgegebenen
Streikbefehl haben die Belegschaften sämtlicher Schächte des nord-
westböbmischen Braunkohlenreviers geschlossen Folge geleistet und
mit Ablauf der Nachtschicht die Arbeit niedergelegt . Sämtliche
Schächte der Reviere Brüx , Tevlitz und Komotau stehen seit heute
morgen still.

Sermama und Ausfperrungsbefchtuß
Die Meinung des Reichsarbeitsministcrs?

Berlin , 1t . Febr . ( Funkdienst.) In ihrer heutigen Morgen¬
ausgabe schreibt die Germania zu dem Aussperrungsbeschluß in der
Metallindustrie : „Es ist selbstverständlich, daß auch die zuständigen
Behörden die Entwicklung mit größter Aufmerksamkeit verfolgen
müssen . Sollte eine direkte Einigung zwischen den Parteien nicht
erzielt werden können, so bestehen nach dem i -tzigen Stand der
Dinge zwei Möglichkeiten zu einem Eingreifen des Reichsarbeits¬
ministeriums . Die in der vergangenen Woche ergebnislos geführten
Besprechungen im Reichsarbeitsministcrium zwischen den mittel¬
deutschen Industriellen und Metallarbeitern sind z . Zt . nur vertagt
worden. Es könnten also neue Verhandlungen anberaumt werden.
Ferner besteht theoretisch die Möglichkeit, ein neues Schlichtungs¬
verfahren einzuleiten . Wie sich die Dinge allerdings ' vraktiich ent¬
wickeln werden , stebt vorläufig noch völlig dahin .

"
Es ist anzunehmen , daß die obigen Ausführungen die Meinung

des Reichsarbeitsministers wiedergeben. >

Denkschrift über die Heeres- und Marinearbeiter
Dem Reichstage ist eine Denkschrift über Unterstützungen für die

ehemaligen Heeres- und Marinearbeiter und Angestellten zugegan¬
gen. Zurzeit werden für 25 000 Invaliden und Hinterbliebene ca .
18 Millionen Mark jährlich ausgewendet.

Lord Rothermeres neuer Zeitungstrust
Der bekannte Zeitungsmagnat Lord Rothermere kündigt in sei¬

nen Blättern die unmittelbar bevorstehende Gründung eines riesigen
Zeitungsunternehmens an , das mit einem Kapital von 7,5 Millio¬
nen Pfund Sterling arbeiten soll und das Ziel verfolgen wird , in
allen wichtigen Mittelpunkten Großbritanniens neue Abendzeitun¬
gen zu gründen .

Ablehnung des AbLnderungsantragesder Arbeiterpartei
London, 13 . Febr . Der Abänderungsantrag der Arbeiterpartei

zur Antwort auf die Thronrede wurde mit 273 gegen137 Stimmen
abgelehnt.

Aus aller Well
Sturm und Unwetter

Wie neuerdings gemeldet wird , hat die Unwetterkatastrophe in
Norwegen großen Schaden angerichtet. Etwa 200 Häuser wur¬
den zerstört und 20 Personen getötet.

Das Sturmwetter , das über England und Irland dahin¬
fegt, hatte am Samstag abend nachgelasien, ist aber noch nicht zu
Ende. In Schottland und im Norden Englands ist Schnee gefallen.
Der Zyklon nähert sich jetzt Dänemark.

Auch in der Krim haben Sturm und Hochwasier grobe Ver¬
wüstungen hervorgerufen .

Bon den 400 Fischern, die sich auf einer Eisscholle befanden,
die vom Sturm an der Kronstadter Küste losgerissen wurde, find
30 ertrunken .

Rach Meldungen aus Ehambery ging eine 2 Kilometer lange
Lawine nieder . Mehrere Teilnehmer eines Skirennens wurden
von der Lawine begraben.

Sache willen vergessen werden"
. Das ist doch nicht richtig. Und

wenn im lebten Vers des Stückes Rudenz sagt : „Und frei erklär '
ich alle meine Knechte, " so ist das ein ungeheuerlicher Anachronis¬
mus und paßt sich , um mit Pallenberg -Schwejk zu reden, wie das
Fäustchen auf das Aeugelchen .

*
Diele Schweizer wollen ja gar keine soziale Umschichtung ; es

ist eine Galerie tadelloser , biederer Mustermänner vom Stauffacher
bis zum Melchtal , vom Teil bis zum Stllßi . Alle mit dem glei¬
chen groben Schrotbrot genährt , in die gleiche Sackleinwand ge¬
hüllt . Unkomplizierte, geradlinige , vaterlandsliebende Männer ,
ohne Unterschied . Kein noch so kleines Lämpchen ist dabei , das in
dieser Mustergalerie wie eine erlösende Abwechslung wirken würde ,
kein Judas . Schulze- Naumburg hat für die Malerei das Gesetz
entdeckt , dab die Maler meist ihre eigene Körperlichkeit wieder¬
geben. Man kann es auch für die Dichtung lagen . So wie Schiller
war , ohne Arg und Falsch , voll glühendem Idealismus , so schildert
er seine Bauern . Das Psychologische hat er sich leicht gemacht , um
die prachtvolle Tbeatralik des Teil nicht zu belasten. Schiller hat
den Schweizern das Mark aus den Knochen genommen und dafür
Rahmkäse hineingestrichen. Dab die psychologische Kritik hauptsäch¬
lich an der Figur Tells einsetzte , ist bekannt . Und unter den zahl¬
reichen Stimmen gegen Teil ist die von Bismarck nicht die ge¬
ringste , die sich also vernehmen läßt : „Natürlicher und nobler wäre
es nach meinen Begriffen gewesen , wenn er. statt auf den Jungen
abzudrücken , den doch der beste Slhütze statt des Apfels treffen
konnte , lieber gleich den Landvogt erschossen hätte . Das wäre ge¬
rechter Zorn über eine grausame Zumutung gewesen . Das Ver¬
stecken und Auflauern gefällt mir nicht .

" Womit Bismarck ohne
Zweifel recht bat .

Die von der Regie schandbar zusammengcstrichene Aufführung
lieferte , zusammengehalten mit der kürzlichen Verkorksung der
„Braut von Messina" den schlüssigen Beweis , daß unser Theater
den Schillerstil nicht mehr spielen kann. Man gab daher den
Teil „modern"

, etwa auf der Linie Strindberg -Hauvtmann . Man
kann ja auch ein Mozart wagnerianisch singen . Das schöne Pathos er¬
setzte man tunlichst durch Psychoanalyse. Dergestalt wurde aus dem
Teil in der Hand H i e r l s ein stark von des Gedankens Blässe ange¬
kränkelter , differenzierter Neuzcitmensch , der fast alles mezza voce
sprach und sich mit bodlerischer Gebärdensprache übernahm . Der
Eeßler v . d. T r e n ck s war ein kleiner, neurastbenischer, übellauni¬
scher, quäkender Affe, ein häßlicher Kläffer mit Wackelkovf und
Schienkerbeinen und deutlich unterstrichener sadistischer Anlage .
Gute Linie der Tradition dielten ein Herr P r ll t e r als Atting -
bausen , L e i t g e I b als Rudenz , und die Schweizer Mannen , die
von Schulze , Höcker , Herz , Dahlen verkörpert wurden .
Pia Mietens und Frau E r m a r t h gestalteten wirkungsvolle
Szenen . Ein Genuß war das Ganze schon deswegen nicht, weil
es im Eilzugstempo heruntergerissen wurde , so daß der Schluß um
eine geschiagene halbe Stunde früber eintrat , als der Zettel vorsab.
Das Ensemble hatte sichtlich Eile , über den Tel! zur Tagesordnung
und zu der interesiantercn Beschäftigung des Fastnachtskabaretts

Schwefelwasserstoffvergiftungen bei Z.E . -Farben
Auf dem Gelände der J .G. -Farbenindustrie in Leverkusen er¬

krankte heute vormittag plötzlich eine Anzahl von Arbeitern an Ver -
aiftungserscheinungen . Soweit sich bisher feststellen ließ , handelt es
'
ch um eine Schwefclwasserstoffvergiftung durch Gase , die dem Ab -
ußkanal entströmten . Ein Arbeiter ist verstorben, jedoch soll bei
n übrigen sechzehn Erkrankten keine Lebensgefahr bestehen .

Berlin —San Franziska
Gestern abend wurde von Berlin aus das erste transatlantische

Ferngespräch mit San Franziska geführt .

Einweihung des Neubaues der OberpostdirektionStuttgart
Stuttgart , 13 . Febr . Der nach 2 )^ jäüriger Bauzeit auf dem

Platze des alten Bahnhofgeländes fertiggestellte 11 Stockwerke hohe
Neubau der Obervostdirektion und des Paketzustellamtes in Stutt¬
gart , des ersten Hochhaukes in Süddeutschland, wurde heute vor¬
mittag feierlich eingeweiht .

Vom Schlachtfeld der Arbeit
Bochum , 13 . Febr . Auf der Kruppschen Zeche „Hannibal ",

Schacht 1 , sind zwei Bergleute beim Abteufen in den Stapel binab -
gestürzt und konnten nur als Leichen geborgen werden . Beide waren
verheiratet .

Elternprotest gegen Krantz -Prozehberichte
In einem Schreiben des Reichselternbundes wird auf die Ge¬

fahr hingewiesen, die für die Jugend in der Art der Berichterstat¬
tung einiger Zeitungen über den Verlauf des Krantz-Prozesies
besteht .

Schwerer Zusammenstoh zwischen Stratzenbahnwagen und
- Lastauto

WTB . Weimar , 13 . Febr . Gegen . 17 Uhr nachmittags bog ein
elektrischer Straßenbahnwagen in die Kurve an der Kreuzung der
Sofienstrabe ein , als von der Buttelstedterstraße ein Lastauto des
Telegraphcnamtes , das mit acht Arbeitern besetzt war , die Straße
überquerte . Das Auto blieb mit der Karosierin an dem Straßen¬
bahnwagen hängen und der obere Teil des Lastwagens stürzte vom
Untergestell ab und Lberschlug sich . Die Arbeiter wurden auf die
Straße geschleudert und verletzt. Sie mußten sämtlich ins Kranken¬
haus gebraa)t werden.

39 Opfer des Brandes im Hollinger Bergwerk
WTB . Hortbbay ( Ontario ) , 12 . Februar . Um Mitternacht wa¬

ren in dem vom Brande heimgesuchten Stollen des Hollinger Berg¬
werkes 30 Leichen geborgen worden . Die Zahl der Toten beträgt da¬
mit 39 .

Verschmähte Liebe
Im Zentrum oon Paris hat sich ein blutiges Eifer¬

sucht sdrama abgespielt . Ein 26jähriges Mädchen versuchte
ihren Freund , einen jungen Sandelsangestellten , zu erschießen und
richtete dann die Waffe gegen sich selbst . Die jungen Leute batten
einander vor zwei Jahren kennen geiernt und trafen sich seitdem
täglich auf dem Bahnhof eines Pariser Vorortes zusammen, um ge¬
meinsam zur Arbeitsstätte zu fahren . Nach einjährigem Verkehr be¬
schlossen sie , eine Ehe einzugehen. Die Mutter des Mädchens ver¬
weigerte aber wiederholt ihre Zustimmung . Der junge Mann er¬
klärte hierauf seiner Freundin , daß er das Abenteuer nicht weiter
fortsetzen wolle. Kurz darauf teilte er ihr auch mit , daß er sich mit
einer anderen verlobt habe. Durch nichts ließ er sich von seinem Be¬
schluß abbringen . Am Freitag früh trafen sich die beiden wieder am
Bahnhof von Vensinet und fuhren gemeinsam nach Paris . Unter¬
wegs erzählte das Mädchen seinem früheren Freunde , daß auch sie
nunmehr einen Lebensgefährten gefunden habe. Vor ihrem Büro an¬
gelangt , rief sie aus : „Ich habe gelogen, um Dich auf die Probe zu
stellen . Ich wollte nur wissen , ob Du mich noch liebst.

" Im selben
Augenblick zog sie einen Revoiver aus der Tasche und verletzte den
ehemaligen Liebhaber schwer. Dann richtete sie die Waffe gegen sich
selbst . Der Tod traf auf der Stelle ein.

Gegen spröde Haut :
NIVEA- CRFMF

wirk* sofort und gibt sammet -r
weichen Teint.

Sduchtcln zu BO, SO, 60, 120Pf,
Tuben zu 60 u. 100Pt

überzugchen. Man darf ohne llebcrtreibung konstatieren, daß von
dem Teil des Dilettantentheaters in Oetighcim stärkere künstlerische
Wirkungen ausgehen , als von dem des Landeskulturtheaters in
Karlsruhe .

' hl .

Konzerte
Klavierabend Irmgard Rohnstadt . Die hier nicht mehr unbe¬

kannte Pianistin Irmgard Rohnstadt bringt jeweils sorgfältig zu¬
sammengestellte Programnie für ihre Klavierabende mit . Es gab
Händel , Scarlatti , Mozart , Beethoven , Chopin und Liszt zu hören.
In der technischen Wiedergabe der Werke läßt sich ein merklicher
Fortschritt feststellen . Irmgard Rohnstadt ist gewissenhafter in der
Darstellung geworden. Die Interpretation der Ehovinichen Etüden
und des „Brillanten " Liszt ist Lob zu »ollen. Die Pianistin wußte
hier das Handwerkliche gut zu meistern.

Kesangsabend Mores . Der Neger Mores ist ein ganz ausge¬
zeichneter Baritonist . Sein umfangreiches Material weiß er in
allen Lagen mit einer untadeligen Kunst zu behandeln . Mit über¬
raschender Sicherheit ersaßt er alles , was er singt, gleichviel ob
Arie oder Lied. Sein Formsinn gereicht seine großen Musikalität
und seinem künstlerischen Intellekt zu hohen Ehren . Tief verinner¬
licht trug der Neger seine heimatlichen Weisen vor , die uns
beute, seitdem der Jazz in unser Fleisch und Blut übergegangen
ist , nicht mehr so ganz fremdartig dünken. Kapellmeister Stern
bewährte sich als vorzüglicher Begleiter .

Karlsruher Studentcndienst . Im Studentischen Tagesheim ver¬
anstaltete der Karlsruher Studentendienst einen Kammer -
m u s i k a b e n d . Von den alten Meistern aus dem hoben Norden,
ging die Vortragsfolge zu Alt -Italiener über , dann zu Bach , Han¬
del , schließlich zu Strauß und endigte mit dem nicht mehr ganz
modernen Veia Bartok . Hildegard Knopf , die Gebrüder Busch
und Fritz D o l m a e t s ch führten das Programm durch . Theodor
und Bernhard Busch erfreuten durch die tief musikalische Art ihres
Vortrages . Ileberhauvt waren sämtliche Vorträge des Abends von
kammermusikalischem Geiste beseelt. Fritz Dolmaellch fptelte von
Gcmütswärme erfüllt die prächtige Cellosonate von Strauß . Dol »
m a e t s ch s Kantiiene hat einen schönen klangvolen Ton . Der klar
gelegte Aufbau des Werkes zeugt von der Musikalität des Inter¬
preten . Den Klavierpart führte Hildegard Knopf markant und
technisch sicher gefügt durch .

Bach -Schumann -Brahms -Abcnd. Gleichviel, ob Frau Darm¬
stadt - Stern Bach , Schumann oder Brahms spielt , die gediegene
Pianistin weiß alles , was sie darstellt , diszipliniert , klar und sinn¬
voll phrasiert wiederzugeben. Bei den Vortragsabenden läßt sich
feststellen , daß ihr dynamischer und agogischer Reichtum im Wachsen
begriffen ist und daß durch die klangliche und farbige Differenziert¬
beit den Werken eine nicht alltägliche Plastik zuteil wird . Herr
D a r m st a d t spielte die Brahmssche Bratschensonaie mit klang¬
lich gesättigtem , tragendem Ton . Er spürt den leisesten Regungen
der Brabmsschen Kunst nach und wird dabei mit viele Liebe und
Verständnis von Frau Stern -Darmstadt unterstützt.

V :
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Um Mittelbaden
Brette»

Oetisbeim . In der Hauptstraße entstand ein Zimmerbrand in¬
folge Z ii n d e l n s eines etwa vierjährigen Knaben während kurzer

_ . Ll Atn fflrtttiörAbwesenheit der Mutter . Das Kind legte ein angezündetes Papier
auf das Sofa , wodurch dieses Feuer fing und letzteres auch auf an¬
dere Möbel Übergriff. Der Knabe flüchtete in seiner Angst in einen
Schrank und entrann durch Wiedereintreffen der Mutter der Er¬
stickungsgefahr. Der Brand konnte rasch gelöscht werden.

Bus öem ßlbtal
Völkersbach. In der Nacht auf Samstag zog ein schweres Ge¬

witter mit starkem Hagelschlag durch das Albtal . Der Blitz schlug
hier zweimal mit bedeutendem Schaden ein . Das eine Mal in das
Transformatorenbaus , wodurch der Strom unterbunden und in vie¬
len Häusern die Sicherung durchgeschlagen wurde ; das andere Mal
in das Haus des Peter Ochs , glücklicherweise ohne zu zünden.
Auch die Telephonleitungen wurden zerstört.

, Polizeibericht
Verkehrsunfall : Am 10 . Februar 1928 fuhr ein Schlosser mit

einem Fahrrad die Kleine Dollcnstraße herunter und stieß an der
Rhcinstraße gegen einen Straßenbahnwagen . Verletzungen erlitt
er nicht . — Beschädigung einer Strahenlaterie : Am 7 . d. M . spiel¬
ten einige Burschen bei der Stadthalle Fußball und zertrümmerten
hierbei eine Easlatcrne . — Fcstgenommen wurde ein lediger Zim-
mcrmann von Steinheim zum Strafvollzug , ein stellenloser Kauf¬
mann wegen Unterschlagung und ein Husierer aus Forchheim, der
mit Weidenkätzchen hausiert hat . — Ermittelt wurden 5 von ver¬
schiedenen Behörden gesuchte Personen . — Zur Anzeige kamen 5
Personen wegen Unterschlagung, 3 wegen Betrugs , 32 Kraftfahrer
wegen Usbertretung des Kraftfahrzeuggesetzes und 46 Personen
wegen verschiedener sonstiger Uebertretungen .

SaSen-SaSen
Städtische Schauspiele : „Der Kaufmann von Venedig"

von Shakespeare.
( Neu einstudiert )

Es ist nicht ganz leicht , mit heutigen Begriffen Shakespeare als
Lustsvieldichter zu verstehen. Das Dramatische und Tragische lag
dermaßen im Naturell dieses Mannes , daß er dieses auch in der
vorliegenden Komödie nicht vollkommen zu verleugnen vermag.
Man muß sich im „Kaufmann " 'mitunter gewaltsam daran erin¬
nern , daß man ja , laut Titel , in einem Lustspiel sitzt . Die Psy¬
chologie des Unterbewußten soll lehren , daß übermenschliche ver¬
brecherische Triebe , die in Shakespeares Psyche lagen , sich in seiner
Dichtung auswirken mußten , da er nicht zum Mörder in der Pra¬
xis geworden ist. Demnach hätte der geniale Brite anstatt zu Dolch
und Terzerol zur Dichtung gegriffen. Man mag sich zu dieser psy¬
chologischen Reflexion stellen wie man will , — sie erscheint auf den
ersten Blick etwas kühn — , so wird man doch ihre Entstehung be¬
greiflich finden , wenn man in einem titulierten Lustspiel sehen muß,
wie die Handlung an der grauenvollsten Fleischerei, die eher mit
wobllüstigem Sadismus als primitivem Mord Gemeinschaft hat ,
um Haaresbreite vorbeilavriert . Nach diesem Höhepunkte der Ko¬
mödie legt sich die idyllische erste Szene im fünften Akte wie
Wundbaliam auf das Gemüt des irritierten Zuschauers, begleitet
von den Wagnsrklängen Humverdincks.

In Ermangelung einer Drehbühne hatte man den Bllbnenraum
durch einen farbenprächtig ausgeführten Vorhang in einen hinteren
und vorderen Spielraum abgeteilt , so daß der Szenenwechsel zwi¬
schen Venedig und Belmont sich ungehindert absvielen konnte, in¬
dem örtlich unbedeutendere Szenen vor diesem Vorhänge sich ab¬
wickelten . — Als Darstellerin der Porzia war Emmi Reinhardt
ausersehen . Ohne an die hervorragende schauspielerische Quali¬
fikation dieser Bühnenkünstlerin rühren zu wollen, erlauben wir
uns doch , zu bemerken, daß die „edle Porzia " tatsächlich etwas edler,
nämlich eine wenn auch noch so kleine Nuance fraulich-weicher und
weniger backfischmäßig hätte dargestellt werden können . Es ist ein
Unterschied zwischen der Porzia im „Kaufmann " und der Katharina
in „Der Widerspenstigen Zähmung .

" C a r l 6 erwies sich in der
Nolle des Shylock als atemraubender Charakterdarsteller , gleich
packend im Worte als in der Mimik . Carls kann sprechen , ohne
daß er spricht . In imponierend klangvollem Fluß entströmten
Mar Schmack als Prinz von Marokko die Worte . Als Bassanio
batte Richard Eggarter eine Rolle , die keine derartige Ent¬
faltung zuließ, wie der Major in „ Kabale "

; leider , denn Eggar¬
ter ist ein Liebhaberdarsteller , den man gerne innerhalb seiner
Rolle sich entwickeln sieht . Adolf Ziegler war als Graziano
eben sein schauspielerisches Ich : ein vorlauter , sanguinischer Vene-
tianer . Das Entsprechende gilt von Hans Rieber als Lanzelot .
Ludwig Lindikoff hätte charaktermäßig als Antonio den In¬
tentionen des Dichters nicht besser entsprechen können! Lindikoff ist
eine Bühnenfigur ! Elsa Erler entwickelte als Jessika ein hin¬
reißend einschmeichelndes Spiel , unterstützt durch eine wohltuend
hervorstechend klangvolle Diktion . Sch .

Mitteilungen aus der Stadtratssitznng
An Stelle der seitherigen Versteigerung der Plätze für den

Jahrmarkt tritt künftig die Vergebung durchs Einholung schrift¬
licher Angebote bei Vorbehalt freier Auswahl unter den Anbie¬
tern . — Der technische Sekretär Hermann Degler beim Be-

lßenbahiltriebsamt (Straßenbahn ) wird nach Ablauf seiner Probezeit plan¬
mäßig angestellt. — Gegen die Errichtung einer freien Innung für
das Haarformer - und Friseurhandwerk der Gemeinden des frühe¬
ren Amtsbezirks Baden mit dem Sitz in Baden -Baden wird vom
Stadtrat nichts cingewendct. — Für die Neubestuhlung der Stadt¬
halle werden in den außerordentlichen Haushalt 1928/29 15 000
Reichsmark eingestellt. — Vorbehaltlich der Zustimmung des Bür¬
gerausschusses wird die Erwerbung des Anstett'schen Anwesens,
Langestraße 1 , zwecks Durchführung der geplanten Straßen - und
Eehwegverbesserung zwischen Leopoldsplatz und Langestraße ( Ko¬
lonnadengehweg) im Anschluß an den Umbau der Brauerei Sin -
ner A .-E . zu dem Kaufpreis von 134 900 genehmigt. — Da die bis¬
herigen Verhandlungen mit den Anliegern der Beuernerstraße
zwecks Erwerbung des für die Verlängerung der Straßenbahn not¬
wendigen Geländes zu einem brauchbaren Ergebnis nicht geführt
haben , wird eine Kommission gebildet mit dem Auftrag , mit den
Anliegern auf beiden Seiten der Obevbeuernerstraße nochmals zu
verhandeln , um festzustellen , ob überhaupt eine brauchbare Lösung
zu erzielen ist und welche Art der Verbreiterung in finanzieller
Beziehung die -empfehlenswerteste ist. — Der Stadtrat ist der Mei¬
nung , daß der Vorbehalt des Bürgerausschusses in seinem Beschluß
vom 25. Januar 1928 durch das Gutachten des beratenden Inge¬
nieurs Karl Eberbardt vom 4 . Februar 1928 als erfüllt an¬
zusehen ist . Hierdurch ist der Stadtratsbeschluß vom 3 . Januar
1928 vollzugsreif geworden, lieber die Gesamtfrage der weiteren
Ausgestaltung der Stromversorgung der Stadt ist ein Gutachten
von 3 Sachverständigen einzuholen, das sich über folgende Fragen
aussvricht : 1 . Empfiehlt sich der Uebergang von der Gleichstrom¬
versorgung (2X160 Volt ) der Innenstadt zur Drehstromversor¬
gung mit der Spannung der Außenstadtteile ( 220 380 Volt ) ?
a) Welche Kosten werden hierdurch entstehen ? d) Welche wirtschaft¬
lichen Vorteile für die Stadt und für die Abnehmer sind dadurch
zu erwarten ? o) In welchem Zeitraum ist die Umstellung durch¬
führbar ? 2 . Empfiehlt sich eine Aenderung der Eleichstromspan-
nung von 2 X 160 Vclt auf 2 X 220 Volt ? a) Welche Kosten wer¬
den hierdurch entstehen? 6 Welche wirtschaftlichen Vorteile sind
hieraus zu erwarten ? e) In welchem Zeitraum ist die Umstellung
durchführbar ? 3 . Welche Aenderung des bis jetzt befolgten nach¬
stehenden Planes für den Ausbau der Stromversorgung der Stadt
wird als zweckmäßig erachtet? a) Versorgung der Außenstadt¬
teile und Oos mittels Fremdstrom . Drebstrom-Eebrauchsspan-
nung 220 '380 Volt , b ) Beibehaltung der Gleichstromversorgung
für die Innenstadt mit 2 X 160 Volt , evtl . Umbau auf 2 X 120
Volt , e) Zuführung von Drehstrom an die Peripherie und in den
Kern des Eleichstromversorgungsgebietes , um einzelne größere
Abnehmer oder auch Abnehmergruppcn direkt mit Drehstrom —
20 000 oder 6000 Volt — zu versorgen und das Gleichstromnetz zu
entlasten . Zu diesem Zweck Einrichtung von Drehstrom- Gleich -
strom - llmformecstationen ; natürlich unter Anpassung an den aus¬
tretenden Bedarf , ck) Beibehaltung einer beschränkten Eigenerzeu¬
gung für Svitzendeckung und Sicherung der Stromversorgung , so¬
lange dcktz Badenwcrk nicht ungefähr gleiche Selbstkosten und
gleiche Sicherheit der Versorgung bieket . Tritt dieser Fall ein,
dann Uebergang zur vollständigen Bedarfdeckung mit Fremdstrom.

Vom Gutachten wird insbesondere auch eine Aeußeru»^
erwartet , ob es zweckmäßig ist, eine 20 000 Vott -Leituns -
Waldseestrade bis nach Lichtental zu legen um auf
später eine Fremüstromzufiibrung von zwei von einander ^
gigcn Zuleitungen zu sichern Das Gutachten soll in del ^
f+nHot wiorhöM Safe in *mrfii + sin Ärtffmorftrrnhtnpr hißstattet werden, daß zunächst ein Sachverständiger die
erledigt und sich über die Hauptfragen äußert . Hierzu /
beratende Ingenieur Karl Eberbardt , hier , best '"

von Herrn Eberbardt erstattete Gutachten ist sodann ^
einander unabhängigen Beurteilung durch zwei weitere,
bestimmende Sachverständige zu unterwerfen . \

Gebäudesondcrsteuer. In der Frage der Auslegung ^
schrift über die besondere Ermäßigung der Gebäuden ■ .
nach § 62 2. Halbsatz des Grund - und Gewerbestcuergei

" ^'die Auswirkung dieser Ermäßigung aus die Gebäude!^ » {•,
gemäß § 4 Satz 2 des Gebäudesondersteuergesetzeshat das ^
Ministerium eine Entschließung des StaatsministeriuM

's
^ | ;

Das Staatsministerium ist der Meinung , daß weder ^
ßigung im 1 . Halbsatz , noch die Ermäßigung im 2 . gL
8 62 des Grund - und Eewerbesteuergösetzeseine Beriw"^ ij v 8
Sinne des § 4 des Gebäudesondersteuergesetzes ist. ass ■ 1
dieser Entschließung hat der Herr Finanzministcr ange ^

' .H ^
der Erhebung der Gebäudesondcrsteuer der volle bündelte •

^ «
Eebäudesteuerwert am 1 . Avril 1914 zugrunde zu legen *>' '■
in der Stadt Baden -Baden vollzogene Erhebung der Gei^ ßx^ l
dcrsteuer für die Jahre 1926 und 1927 erfährt hiernacĥ ^ ,
dcrung. Hierdurch bat die Frage , die in den letzten
den hiesigen Sausbesitzerkreisen eine große Rolle gespielt
Erledigung gefunden.

Sffenburs
Lotterie . Dem Stadtrat wurde die Erlaubnis zur ®

| 0U

tung einer Sach - und Geldlotterie anläßlich des Offenbar^

Marktes erteilt . ^

Wochenbericht des Arbeitsamts Lfienchurg „„
Arbeitsvermittlung . Arbeitsuchende nämlich l^ 8 'nt

_ - - _ en 1967 (19161 . Offene Steller
lich' 50 ( 43 ) , weiblich 148 ( 122) , zusammen 198 ( 166) . . ^ i £lIn

~ weiblich 16 ( 12 ) . äUi «"1! “ 1
(47) . — Arbeitslosenunterstützung .~

weiblich 87 (77) , j '- ,- . .
( 1609) , Notstandsarbeiter 8 ( 1 ) . Kurzarbeiter ^

männne ^£- . ‘
tob

samtziffern männlich 1509 ( 1522) , weiblich 87 (77) , zuiasU^!,, ,

Krisenunterstützung. Unterstützungsempfänger : Gesamts'^
lich 201 ( 190) , weiblich 25 (26) , zusammen 226 (216) .

Darstellung der Arbeitsmarktlage . In der Berichts
die Arbeitsmarktlage uneinheitlich , in einzelnen Gewetzt ,
Zeichen leichter Besserung festzustellen , während anderer!
schlechterungen gemeldet wurden . Die Landwirtschaft n" st
Bedarf an Knechten . In Steinbrllchen und Ziegeleien das - h jj
stcbt keine Nachfrage. In der Glasindustrie ist der BcM '

ij ^
grad teils sehr gut , teils jedoch nicht ganz befriedigend.^ «,^
Metallindustrie kam es zu Entlassungen kleineren Umfa,
rend in einem Eisen- und Stahl verarbeitenden Betrieb

mehr aufnahmefähig für Arbeitskräfte .
guten Eiiendrebern , während Blechner und Installateurs
suchen. Im Svinnstoffgewcrbe ist der Beschäftigungsgrad N,
gemeinen gut . Die nach Schreinern vereinzelt auftrete^ S!̂ '

frage konnte befriedigt werden. Die Sägewerkindustric ^ ^ -Oitiruue umiuc wuicuim u-ervcu . & ^ uH -cureu-uuiui** »» . ‘c st
nismäßig gut beschäftigt , jedoch für die z. Zt . erwerkwlol ^ j
noch nicht wieder aufnahmefähig . Im Nahrungsmittclge ^ , ^
öff an flPtt+frtTTimrtöit ‘Vrtfinfrtoniurf )«» firrt ttf ' ruttlAßlt . 4 ^ fortes zu Entlassungen . Das Tabakgewerbe hat vereinzelt:
Fachkräften. Im Bekleidungsgewerbe trat » eine VeM J
ein . Das Baugewerbe bot , wie bereits früher berichtet ' .̂ It.«Ro«*' <iijBeschäftigungsmöglichkeit. Erdarbeiter konnten bei bc
beiten bezw . Kabellegungsarbciten der Reichspost" " ' "

4werden. Kaufmännische- und Büroangestellte kamen 3» ^ *
Aushilfsstellungen §ur Entlassung . Auf dem weiblichc " ^ t
markt ist infolge der Fastnacht eine vorübergehende Ste '« .^
Nachfrage im Gastwirtsgcwerbe festzustellen . Ebenfalls !> . 3^
die Nachfrage nach Hausgehilfinnen stark .

ßgr .MUk
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im IPaschkesse !
veMi/cfiret 15 gx Seife!

Deshalb ist es sehr wichtig, daß Sie das kalkhastige Lestungswasser vor
dem Waschen mit einigen Handooll Henko-Äleich -Soda weichmachen!

1 bindet den Kalk

Henkels Ufasch¬
undBieichsoda

und erzeugt die Weiche des ẑ egenwafsers !

lin Loirautonstsr der Fa . .Ileyer & Kersting , Kaiserstraße

Prospekte im Laden
Slidd . Wipla - Gesellschaft Karlsruhe n .-e

Eine „ftqtbmong tsrchriff

Preis nur 30 Pf.

DIE MODERNE FRAUENZEITSCHRIFT.
’ DIL

ZEITSCHRIFT DER SCHAFFENDEN FRAh
Bcitr &se erster Literaten und Künstler !

Unterfialtuns + Belehrung über Erziehung -1- Hygiene
Häus - und Garten Wirtschaft + Ratschläge für
Küche und Keller + Argttiche Sprechstunde usw .

Glänzend ausgestatteter Modcted

mit übersichtlichem
' chnittmustcr 40 Pf. Zu beziehen durch

Volksbuchhandlung Karlsruhe Waldstr . 28
Telef 7022

An alle Arbeitgeber im Srztrl !
»es Arbeitsamts Karlsruhe

den

Britragsfreiheit in der Arbeits¬
losenversicherung betr .

Nach Art . b Äbs . 2 der Verordnung zur Aus -
«ührung des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und
Ardeitsloienversicherung vom 2». September 1927
gelten lämtliche aufgrund der 5 . Ausiührungsver -
ordnnng zur Verordnung über Erwerbslosenfürsorge
vom 18 Januar 1928 erstatteten Beireiungsanzeigen
bis tum 31 März I9,*8 weiter , soweit es sich um
Beschäftigung - Verhältnisse handelt , die auch nach !
dem neuen (tzesetz noch versicherungsfrei sind . Wird '

die Versicheruntssreiheit darüber hinaus in
Anspruch genommen , io ist die Anzeige bis zum
2!) Februar >928 zu erneuern Zur Bermeibung
einer Unterbrechung in derBerfichernngsfreiheit
stellen wirr den Arbeitgebern anheim , die Be »
freiungeanzeiaen ansgrund der neuen Vordrucke
bis zum SO . Februar 1028 Den Krankenkasse »
neu vorzutegen , ivweit dies noch nicht geschehen
ist. Die neue » Vordrucke sind bei den Krankenkassen
kostenlos erhältlich

Befreiungen von der Arbeilslosenveisicherunr
kommen nur lür bestimmte Be chästigungen m Bc
iracht . Veruchcrungssrei sind insbesondere : ,
1. Rach 8 des Arbeitsloscnversichcrungsgesetzes :

Selbständige Landwirte , die in der eanv - und
Forstwirtschaft bei iremven Arbeitgebern Neben -
beschästigung ausüden , desgleichen die bei ihnen
Wo wenden Angehörigen unter entsprechenden Vor¬
aussetzungen .

>. Rach 88 71 und 72 des Gesetzes
Personal in der Land - und Forstwirtschaft ,

Wenn es auf Grund eines schristlichen Vertrages
langfristig beschästigt , oder aber in die häusliche
Gemeinschaft des Arbeitgebers ausgenommen ist

lhierunter fällt nicht das überwiegend lür
Haushalt des Arbeit icvers tätige Perionals .
stach 8 74 :

Lehrlinge bei schriitlichem Lehrvertrag von
mindestens zweijähriger Dauer .

Ausgeschlossen von der Sersichernugsfreiheit
sind also — entgegen srüheeem Recht — die
HanSgehilsen und Dienstboten . Für diese
kommt die Einreichnng von Befreinngsanzeigenz
nicht in Betracht . 2^

Arbeitsamt Karlsruhe.

VVHU Ul CUltlll Ultv ViUlU VVlUtWUUIVtll ^ UE.,
größeren Teil der Belegschaft Kurzarbeit eingelegt ft jnc
Die Emailindustrie ist illr längere Zeit gut beschäftigt , nto I in u

- . Nachfrage ■
’
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^
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werk aus der Zeit Köni .«
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gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilh . i . Farbenhaus Hansa ;
Waldstr . 15 , b Colosseum .

Stttlafzlmmer - Bilder
22 — M . Bilder >ür alle Räume Einrahmung ;
Balenfin rchläsers .« unsthandluug , Äaiserstr .38

Mittag- ».Abenseffen
gutes , von 7C Psg an 1, <6

Erbprinzenstr . 33 , 2. St

?uberl .CE| .ft | | «. Bcsch «f>
fleißige vlB # tiguni im
Kaichen u .Butz Oss.u .P . 51
l847 a . d . Volkssreundbüro

Maskenkostüm , ungar
Zigeunerin , gut erh ., billig
zu verkaufen . Kippha » ,
»kaiserstraße 72. .
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Billige Preise

Arbeitshosen
Streifhoseu
Sporthosen
Mauchester -Anzügc
Monteur -Anzüge
Windjacken
Lodenjoppen
mechan . Berusskleider

sabrikation

Otto Weber NN.
'

Karlsruhe .
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5000 Menschen ! „
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 14 . Februar 1928.

S -fchichiskalsnSe «
14 . Februar . 1400 Richard II . von England ermordet . — 1468

-f-Johann Eutenberg . — 1760 "Englischer Nationalökonom Malthur .
1779 Englischer Seefahrer Cook ermordet . — 1826 -̂ Schriftsteller
Job . Falk , Begründer der 1 . Anstalt für verwahrloste Kinder . —
1915 Winterschlacht in Masuren . — 1925 Hungersnot in Irland und
China .

Kvs der Stadteatssitzung
vom 9 . Februar 1928.

Tulla -Grdächknisfeier. Am 27. Mürz d . 2 . werden 100 Jahre
seit dem Tode Gottfried Tullas , des früheren Direktors der badi¬
schen Wasser - und Strahenbaudirektion und Begründers der Rbetn -
korrektion verflossen sein . Die badische Wasser - und Straßenbau¬
direktion beabsichtigt diesen Tag durch eine Weihestunde zu be¬
geben , die in einer Anivrache mit einleitendem und abschließendem
Orchestervortrag bestehen wird . Der Stadtrat stellt für diese Ee-
dächtnisseier den groben Saal des städtischen Konzerthauses zur
Verfügung .

Herstellung und Unterhaltung von Hausanschlüssen für Gas
und Wasser. Die Zulassung von Unternehmern zur Ausführung
elektrischer Anlagen im Anschluß an das stndt. Stromnetz ist seit
Jahren an bestimmte Voraussetzungen hinsichtlich der beruflichen
Vorbildung und Erfahrung geknüpft, um zu verhüten , daß der¬
artige , für die Sicherheit der Bevölkerung äußerst wichtige Jnstal -
lationsarbeiten durch Unberufene ausgeführt werden. Eine ähn¬
liche Vorschrift soll nun auch über die Zulassung von Blechnerei-
und Jnstallationsunternehmcrn zur Herstellung und Unterhaltung
von Hausleitungen für Gas und Wasser erlassen werden. Es
hat sich dies als notwendig erwiesen, da besonders in jüngster Zeit
stch die Fälle mehren, daß solche Arbeiten von Leuten ausgesührt
werden , die entweder gar nicht oder nicht hinreichend dazu befähigt
sind . Der Stadtrat genehmigt die vom Gas - , Wasser - und Elektri¬
zitätsamt und der Gas - und Wasserwerkskommissionhierüber vor-
geschlagenen Bestimmungen, die sofort in Kraft treten sollen .

Bereitschaftsdienst zur Behebung von Strom -, Gas - und
Wasser-Störungen . Seit Svätjahr vorigen Jahcrs besteht zur mög¬
lichst raschen Behebung , namentlich von Stromstörungen außerhalb
der normalen Arbeitszeit , des Nachts- und an Sonn - und Feier¬
tagen in den Verwaltungsräumen der städtischen Werke , Kaiser¬
allee 11 , ein Bercitschaftsdienst, der sich» bewährt hat . Zur rascheren
Behebung von Störungen am Gas - und Wasscrrobrnetz soll dieser
Vereitschaftsdienst nun durch zwei weitere Mann ständig verstärkt
werden.

Beschaffung eines Nöntgenavvarates . Für die Diagnostik¬
abteilung des Röntgeninstituts des Krankenhauses wird ein neuer
Röntgenavvarat beschafft .

Ergänzung städtischer Kommissionen. Als Nachfolger des von
hier verzogenen Stadtverordneten Dr . Engler werden die Stadt¬
verordneten Josef Eiiele zum stellvertretenden Mitglied der Eas -
und Wasserwerks- und der Ortsüaukominission sowie Malermeister
Jakob Buchleitber zum ordentlichen Mitglied der Baukommission
ernannt .

Goldene Hochzeit . Den Kanzleirat a . D . Karl M i n n i g Ehe¬
leuten , sowie den Heizer a . D . Ludwig Weingärtner Eheleuten
hier wurden anläßlich der Feier ihrer goldenen Hochzeit eine
Ehrengabe der Stadt mit Glückwunschschreiben übersandt .

Lin Ndschiedsgrufi Mr Sen . Dr . Engler
In die sozialdemokratische Rathausfraktion bat die mit dem

Wegzuge des Gen. Dr . Engler verbundene Mandatsniederlcgung
als Stadtverordneter eine empfindliche Lücke gerissen . Genosse Dr .
Engler hat als erfahrener Kommunalpolitiker der Fraktion recht
schätzenswerte Dienste erwiesen und auch als Fraktionsredner in
den Bürgerausfchutzsitzungenstets die realpolitische Stellungnahme
der Partei in wirkungsvollster Weise zu präzisieren gewußt. Er
hat durch sein sachliches Auftreten sich der Aufmerksamkeit und
großen Wertschätzung auch der Gegner erfreuen dürfen.

Diesen Gedanken der vortrefflichen Dienste, welche Gen . Dr .
Engler der Partei geleistet, gab der Fraktionsvorsitzende Genosse
Stadtrat Schwerdt in der letzten Sitzung der Bürgeraus -
schußfraktion in kurzen beredten Worten Ausdruck , indem er
auf die groben Verdienste des Een . Dr . Engler hinwies . Durch
lebhafte Zustimmung gaben die Fraktionsmitglieder ihr Einver¬
ständnis mit dem Abschiedsgruß für den Gen . Dr . Engler zu er¬
kennen .

ÄD6V
Die Organisationsvorstände der dem ADEB ., Ortsausschuß

Karlsruhe , angeschloffenen Gewerkschaften werden auf morgen
Mittwoch abend 7 Uhr in das Volkshaus zu einer wichtigen
Sitzung cingeladen . ( Siehe auch Vereinsanzciger . )

KünMerWke
Unter diesem Namen veranstaltet der Ortsausschuß der Ar-

bciterwohlfabrt eine Lotterie zur Unterstützung junger Künstler .° ~ ' ' " “ ‘ " Fort -Diese Lotterie hat den Zweck , juirge hiesige Künstler in ihrem
kommen ideell und materiell zu unterstützen. Die Arbeiterwohl -
fohrt hat dieses Hilfswerk unternommen als einen Teil ihrer
Wohlfahrtspflege im allgemeinen und erhofft , bei den Partei - und
Gewerkschaftsgenoffen sowie der übrigen Bevölkerung das nötige
Verständnis für das Gelingen dieses Werkes zu finden . Einige
Umstände veranlagten den Vorstand der A .W . , die Ziehung auf
den 15 . Februar zu verlegen . Um nun den Kreis der Losabneh¬
mer weiter ausdehnen zu können , findet die Ziehung erst am
27. März 1928 statt . Es ist somit allen Gelegenheit geboten, die
Lotterie weitgehendst zu unterstützen und unsern jungen Künstlern
einen guten Dienst zu erweisen. Jeder Loskäufer hat Gelegenheit,
sich für nur 50 Pfennig einen schönen Wand - oder Zimmerschmuck ,
bestehend aus Oelgemäldcn , Majoliken , Handzeichnungen, Gra¬
phiken, Bronzen und Aquarellen zu erwerben . Lose sind bei den
Gewerkschafte ns , Gesch . Knopf , in der Volksbuch¬
handlung und sämtlichen Filialen von Pfannkuch zu
haben.

( : ) Falsche Fiinfmarkstücke im Umlauf . Von den erst kürz¬
lich in den Verkehr gebrachten Fünfmarkstücken sind bereits
Fälschungen im Umlauf . Die Falschstücke , die mattglänzcnd
aussthen und sich fettig anfühlen , sind beim Vergleich mit
echten Stücken fast immer sofort zu erkennen . Da die Falsch. .

ihaltix " 1 * . . ' "
stücke sehr bleihaltig sind, können sie überdies am leichtesten
durch Schreibversuche als solche sestgestellt werden . Sie hinter -
laffen hierbei auf dem Papier einen deutlich sichtbaren Strich .
Beim Auftauchen eines Falfchstückes sollte man sofort Anzeige
machen .

( : ) Eine Hundeausstellung in Karlsrube . Der Karlsruber
Kynologenklub wird ain Samstag , 15 . , und Sonntag , 16 . September
dieses Jabres . in der. städtischen Ausstellungshalle eine große
Hundeausstellung veranstalten . Auf dem angrenzenden Gelände
finden gleichzeitig Hundcoorführungen statt . Dafür fällt die Ge¬
flügelausstellung im Dezember aus .

( : ) Die Kartenvornerkaufsstellen zum städtischen Masken - und
Fremdenball Karlsruhe befiirden sich : In Karlsruhe bei Zi»
aarrengeichüft Ed . Flüge , Kaiserstraße 51 ( Tel . 8220 ) , Wäsche-
svezialgelchäft K . Holzschuh, Werderstraße 48 ( Tel . 503 ) , Zigarren -
gcschüft K . Ricdling , Kaiserallee 31 ( Tel . 2244 ) , Zigarrengeschäft
Friedrich Tövver , Kriegsstraße 3 a ( Tel . 5286) und Filiale Georg-
Friedrichstraße 25 (Tel . 2292) . Auskunftsstelle des Verkehrsvereins ,
Kaiserstraße 159, Eingang Ritterstrabe (Tel . 1420) . In Bruch -

s a l bei Zigarrengeschäft W . Hoffmeister, Schloßstr. 2 (Tel . 122) . In
Pforzheim bei Zigarrengeschäft Will ». Mogel , Westliche Karl
Friedrichstrabe 7 ( Tel . 593) . In Rastatt bei Zigarrengeschäft
Otto Pflaum , Poststrabe 10 ( Tel . 17 ) . Balkonkarten nur bei der
Auskunftsstelle des Verkehrsvereins Karlsruhe und Stadtgarten -
kaffier Vronncr . Bei letzterem auch Lauben und vorbehaltene Tisch¬
platze .

* Maskenball Bet Freie » Turnersckiaft. Ein heiteres , mit großen
Tosen Humor ausgezeichneter Völkchen fand sich am Sonnrag abend znm
Maskenball der Freien Tnrnerschaft in der Fcsthalle zusammen. öS war
ein buntes , farbenfrohes Bild , das all die Kostümierten uns Maskierten
— das „ Zivil " publiknm bildete die Minderheit — Boten . Und wie sich
alle so ivilltg dem Rhythmus der Kapellen sügten ! Unsere Turnerinnen
und Sportlerinnen , sowie auch der mönnlichc Teil des Turner - und
Sportlervolkes bewiesen, daß sic nicht nur iüchtig und fleißig dem Turnen
und Sport huldigen , sondern auch bei der Partie sind , wenn cs gilt , das
Tanzbein zu schwtiigcn oder an den modernen Tänzen gemessen , das Tanz¬
bein zu schieben . Man iah znm allergrößten Teil recht hübsche , mitunter
auch sehr originelle Kostüme, sodatz die Veranstaltung ein gutes Niveau
aufwicS. Im Diertunncl gab es die übliche Schrammelmusik, gestellt von
Arbctlcrmustkvcrcin, während im großen Saale die NeichSbannerkapelle
und der Mustkvcretn musizierte. Es »var ein sehr vergnügter Abend, den
die Freie Tnrnersamilie bot. Er dürfte allen Teiinchmcrn noch in der
Erinnerung Freude bereiten.

Karlsruher Polizeiderichr
Vrrkehrsunfälle . Gestern mittag wurde Ecke Kriegs - und Rüp -

vurrerstraßc ein Radfahrer von einem Lastkraftwagen angefahren
und vom Rad geschleudert . Der Radfahrer erlitt durch den Sturz
eine Handverletzung. Die Schuld trifft den Kraftwagensührer , weil
dieser beim Einbiegen in die Rüvourrerstraßr nach links in kurzer
Wendung anstatt in großem Bogen gefahren ist. — Gestern abend
wurde in der Kriegsstrabe zwischen Schiller- lind Eiienlobrstrabe
ein mit einem Handwagen in Richtung Kühler Krug fahrender
Dachdecker beim Ileberbolen von einem Auto erfaßt und etwa
fünf Meter nach vorn auf die Straß « geschleudert . Der Handwagen-
führer trug einen Wadenbeinbruch, sowie schwere Quetschungen am
rechten Fuß davon und wurde mittels Krankenautos in das Stadt .
Krankenhaus verbracht.

Aufgegriffen wurde gestern hier ein 14 Jahre alter Schüler
aus Pforzheim , der ein dort vor einer Wirtschaft stehendes Fahr¬
rad entwendete und damit hierher fuhr . Der Junge wurde seinen
Eltern in Pforzheim zugesübrt.

NeimMalttMgcK
Der Gchützcnbali , den die Schlltzengesellschaft Karlsruhe am Fastnacht¬

sonntag ( Ist . Februar ) in der städt. Fcsthalle abhäjt , verspricht auch in die¬
sem Jahre wieder besondere Freuden aznd Genüsse . Sämtliche Räume
der Fcsthalle werden hervorragend schön geschmückt und nicht lvenigcr als
vier Musikkapellen wurden gewonnen , um die Teilnehmer durch Konzert
und Ballmusik zu ersrenc« . Das Fest ist diesmal in Form einer Rcdantc
gedacht , wobei neben Masken und Kostümen auch Ballanzng zugelassen
ist. Wer jemals in München oder im Rheinland eine derartige Redoute
mitgcmacht hat , wird Ibissen , ivelch faschingSsrohc Stimmung dort verricht
und er wird sich auch für dt» Karlsruher Schützcnball cnisprcchtnd tin -
zustcllen vermöge» . Näheres über die Kartenausgabe usw . ist ans den
Inseraten zu ersehen .

Die Faschingsveranstaltungen im Hotel Germania erfreuen sich regster
Nachfrage. Wie im Vorjahre , so ist auch dieses Jahr der Andrang zu
dem am Mittwoch, den 15. Februar , nachmittags , stattfindcndcn Kinder -
b a l l „Qm Märchenland der Zauocrgeige " derart stark , daß eine Wieder¬
holung dieses Kinderscstcs stattftnde» muß , sollen nicht zahlreiche der lie¬
ben Kleinen, die sich aus diese Faschingsvcranstaltung im „Germania " io
sehr gefreut haben , traurigen Gesichtes abseits stehen . Für diese Wieder¬
holung ist Freitag , 77. Februar , nachmittags 3.3») Uhr , vorgesehen. — Bei
diesem Andrang der Kleinen wird es auch für die Großen ratsam sein ,
sich rechizcttig mit Karten für den Koftitm - Tanzree am Sonntag
nachmittag , zum Ball - Par am Sontag abend und zum Mas keil¬
test »In Farben Phantasie " ani Dienstag abend zu versehen. Drei glän¬
zende Jazzkapellen , die Niggcr-Tielc und die hervorragend ausgestattctc
American -Bar werden ihre Anziehungskraft sicher nicht verfehlen, sodatz
bei zu später Anmeldung eventuell zu befürchten steht , daß die zur Vcr-
sllgung stehende beschränkte Anzahl Karlen bereits bergrissen ist.

Kleine badische Chronik
Hagsfeld. -In ihrer letzten Süngergeneralversamm -

lung beschlossen die Sänger des Arbeitergesangvereins Froh¬
sinn nahezu einstimmig, an dem am 16.—18 . Juni in Hannover
stattfindenden Bundessängerfest tcilzunebmen . Eine schon
seit Jahren eingeführte und sich immer gut bewährte Sänger -
sparkafsc soll den dazu möglichen „Nachschub" leisten. Erfreu¬
licherweise hat sich auch schon ein« Anzahl passiver Mitglieder in die
Teilnehmerliste eingezeichuet . Weiter wurde beschlossen, die Sän¬
gerzeitung obligatorisch einzuführen . Es ist dies ein
Beweis der Opferbereitichaft und des großen Interesses an der Ar-
bcitersängerbewegung.

" F o r st (bei Bruchsal) . Das sechsjährige Kind des Schlossers
Robert K r e tz l e r verunglückte beim Schaukeln dadurch , daß es
auf eine leerstehende Straßenwalze herunterfiel und unter die
Deichsel geriet . Die nachkommende Last zerquetschte dem Kind
einen Unterschenkel derart , daß das Fleisch vom Knochen gelöst ist.

* Pforzheim . Samstag nachmittag drei Uhr rannte der
24jährige Erwin Euthmann , der einzige Sohn einer Witwe ,
der die elterliche Bäckerei führt , auf der Fahrt von Wilferdingen
nach Pforzheim mit feinem Motorrad unweit der Gärtnerei Nau
an einen Baum , wobei er sich den Schädel völlig zertrümmerte und
tot am Platze blieb . Der Unfall ereignete sich in der Nähe der
Stelle , wo vor mehr als Jahresfrist ein Durlacher Kaufmann mit
seinem Antao ebenfalls tödlich verunglückte.

Möhringen ( Amt Engen ) . In der Nacht zum Sonntag brannte
das neuzeitlich eingerichtete Sägewerk der Firma Maier ab . Das
Feuer wurde von Passanten in der Nähe des elektrischen Umschal¬
ters bemerkt. Ein kleiner Posten Holz und die Sägcwerksmaschinen
fielen ebenfalls dem Brande zum Opfer , als dessen Ursache man
Kurzschluß vermutet .

" Schwetzingen . Während des Fußballspiels Sportverein
gegen Eppelheim ereignete sich ein bedauerlicher Unglücksfall. Der
Schwetzingcr Spieler August Fichtner bracht das Schienbein .
Cr wurde nach der Heidelberger Klinik verbracht.

" Mannheim . Am Sonntag morgen wollte sich eine 39 Jahre
alte Ehefrau bei der Rheinschachtel in den Rhein stürzen. Ihre
12 Jahre alte Tochter hinderte sie daran und ein von Paffanten
herbeigerufener Polizeibeamter übergab die Frau ihrem Ehemann .
Hochgradige Nervosität soll die Ursache der Tat sein . — In der
Schwetzingerstadt wollte sich ein 22 Jahre alter Kaufmann infolge
Liebeskummer durch Einuehmen von Tabletten vergiften . Seine
Geschwister hinderten ihn daran . Der Lebensmüde wurde in das
Allgemeine - »rankenhaus überführt .

Ein Auto durchfährt die Bahnschranke
DZ . Wiefental (Amt Bruchsal) , 13 . Februar . Ein von

Mannheim kommendes mit Papier beladrnrs Lastauto nebst An¬
hänger konnte am Bahnübergang vor der geschloffenen Schranke nicht
zum Stehen gebracht werden, da die Bremse versagte. Das schwere
Auto drückte die Schranke durch und geriet auf den letzten Wagen des
gerade passierenden Zuges . Es wurde total zertrümmert . Der
Ehauffeur konnte sich durch rechtzeitiges Abspringen retten .

Partei-Nachrichten
Mahlkreiskonferenz Sinsheim a . d . E.

Im Amtsbezirk Sinsheim a . d. E . fand am Sonntag eine Wahl¬
kreiskonferenz statt . Die Aufstellung für die Landtagswahlen hatte
folgendes Ergebnis :

1. Staatspräsident und Minister des Innern Dr . R e m m e l e .
2 . Frank - Evvingen .
An 3 . Stelle soll ein Tabakarbeiter gesetzt werden , über die

Person wird der Vorstand der Arbeitsgemeinschaft Sinsheim
Evvingen dem Landesvorstand einen Vorschlag unterbreiten .

SewerkschaflsveweguaS
Aussperrung im Basler Holzgewerbe ^

Wegen Nichtanerkennung der von den Unternehmern
des abgelaufenen Tarifvertrages im Basler Holzgewerbe cnTjif
neu Arbeitsordnung find am Donnerstag ca . 130 Schreiner u»
merleute der Firma Nielsen u . Bohny ausgesperrt worden. **

Die Verhandlungen zur Neuregelung der
Holzarbeiterlöhne

die am 8 . Februar vor dem vertraglichen Lohnamt in ^
Derl »

^
fr

gannen , batten folgendes Ergebnis : Für 18 Lohnbezirke ^ °
Schiedssprüche gefällt , die eine Stundenlohnerhöhung von » j ji %
sofort und von teils 3 und 2 Pfennigen ab 1 . Oktober brinse»-^ ^

Laufdauer der Schiedssprüchebeträgt ein Jahr . Es
um eine Gesamtlohnerbübung für ein Jahr in Höhe von

handelt P A i
,Übungen ^

Abstufung. Die Erklärungsfrist für die Schiedsspruchs « wt
am 24. Februar ab . Am 23. findet in Berlin eine Konfeee»

| ^

9 Pfennigen pro Stunde . Die genannten Lohnerhöhungen ^ $ ti (
nur für die Facharbeiter ; für die übrigen Arbeiter erfolgt)vv tlvt | | UV Viv UvV Izfrvli AVt W llv » * * lv ,, A/l î i .
tuale Abstufung. Die Erklärungsfrist für die Schiedssprüche ,

' ~ ~ . ~ ' ■ ' « KonfereN " ,
Ablehnung §|

Schiedssprüche zu entscheiden hat .
'
*

ft. ^
Die Arbeitgebervresse hat vor den Lohnverhandlungen ^

>jche
Dinge so hingestellt, als ob die Unternehmer damit gerechnet «

jj tf,
tut

d : » Dtafutrinen Pnfmnhfnmmi>n stillilbnieiaend um ein
Vorhand!^ ^ J

'daß die bisherigen Lohnabkommen stillschweigend um ein ,
Jahr verlängert werden . Wie der Ausgang der Verhau» ^
zeigt, ist man über diele gewollte Naivität zur Tagesordnung ^ n ^
gegangen. Der Beschluß des Solzarbeiterverbandes . Io i jt

>S pte
Lohnerhöhung zu fordern , war gegen eine erhebliche Mindern^

g 15 ~
faßt worden . Schon das allein zeigt, daß der Verband bei >[0n
F+»>TTiittrr PnfinFnrhcrinia fafir tliiffltprn link tttrtfmöfl "

!e
stellung seiner Lohnforderung sehr nüchtern und maßvoll
gen ist.

Der Deutsche Tabakarbeiteeverband . a
zählt jetzt mehr als 70 000 Mitglieder . Die Aussperrung ,JH!
vember vergangenen Jabres hat die Mitgliederzunahme betr^ ^ jh
gesteigert. Der nächste internationale Tabakarbciterhongrctz : Mkr«
am 16 . Juni ds . Js . in Paris statt . Auf dem Kongreß soll d tzh ^
gültige Beschlußfassung über die obligatorische Unterstützun »'
Aussperrungen erfolgen . flitji

Karl

OKkichisMrmg tz
Karlsruher Schwurgerichtstagung . > ftjB

Die am 15 . Februar beginnende Tagung des Schwurs tz ^
lsruhe betrifft zwei Fälle unbjsmr ; jöiittood ) jjorm -^ f gen 3

Sa ui Fridolin , Kaufmann aus Schwabsberg bei StuttgnrN » ^
*

Iilgncr Gertrud geb . Jagotzk » , aus Oelsnitz ( Schlesien ) ^ ^
Meineids uttlp Begünstigung ; Donnerstag vorni -^ , ^ -

Akargarethe geb . Krulch aus Lutterback ,
ger Abtreibung und Beihilfe hierzu.

I« ,

, Aii >
*
.H |

%

»«•ab

tz er,
»e

Lengle Franz , Installateur aus Bruchsal, und K ü ch l i n g szj' ~ " " "
dach wegen gewerbsm "

z
»ierzu. Den Vorsitz in

Verhandlungen führt Landgerichtsdirektor Dr . R u d m a n n

Markt unS Kandel ritz

Konkurs wurde verhängt über den Nachlaß des Kausl""
^

Karl Wiegand in Karlsruhe . .
Ausstellung von Erfindungen und Neuheiten . Der

■ - ■ - — ■ - - - cerfi . j tztzrErfinder -Schutzverband e . V . München ( gegr. 1912) ,
während den kommenden Weltmcffcn in Leipzig und
furt wieder feine bekannten Svczial - Äusstellungen und
mal , um der stets wachsenden Aussteller» und Belucherzam „ Jniif»
dem In - und Ausland Rechnung zu tragen , 250 Quadra ieit3[
Raum belegt. Es ist dieses die 38 . und 39. große Ausstellus
Erfindungen und Neuheiten , die allen Erfindern Gelesen^ « Sito

A
ttBi

io

ten sollen , ihre Schutzrechie ohne große Kosten zu verkauft^- ,
vollständig mittellose und arbeitslos « , aber nur ältere Ersl"ft Kr j ,
wie Kriegsbeschädüigtc stehen gegen entsprechende bebördll̂ «$. ,. . . "

iy *icheinigungen eine Anzahl Freiplätze zur Verfügung ,
düngen müßten sofort erfolgen, da andernfalls die

Die
ausse"

Gegenstände nicht mcbr im Ausstellungskatalog aufgenomN ^ »,ftr ;
den können . Bedingungen kostenlos . Fragebogen über
dürftigkeit ( Vermögenszeugnis ) gegen Rückporto durch
schäftsstelle des Verbandes München 7 . Falkenstr. 15 a.

Amtlicher Schneeberrcht
de« Vaüifchen Landeswelterwarte

Beobachtungen vom Dienstag , 14 . Februar , morgens 8 ^ ^ jt)

% «n!

z Ai
tylt

Bühler Höhc -Plättig : Bewölkt, vlus 4 Grad , geringe ...»
decke. Ruhestein : Bewölkt , vlus 3 Grad , 50 Ztm.
etwas verharscht, Ski- und Rodelbahn gut . Schonach : ‘
plus 3 Grad , 20 Ztm . Schneehöhe , lückenhafte Schneedew ^
und Rodelbahn stellenweise . Feldberg : Sprühregen , vluf
96—100 Ztm . Schneehöhe , Pappschnee, Ski- und Rodelbaim
Höchenschwand : Regen , vlus 4 Grad , 40 - Ztm . Schneebö » "
ichnee, Ski- und Rodelbahn mäßig.

Vorläusige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarte

Ein neuer Sturmwirbel hat außergewöhnlich viel 3*-
nach dem Festlandc gebracht, fodaß bei uns seit gestern D
peraturen stark gestiegen sind . In der Rbcincbene
morgen bis zu 10 Grad , im Gebirge vielfach 3 Grad übel '
messen. Das Vordringen der Warmluft wurde gestern
haltenden Regen eingeleitet . Wir werden das zyklonai
noch behalten . tz.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, den 1?. , „
> | it ^

Anhaltend mild und wolkig , zeitweise Regen bei M "
winden.

S
i»j . -

Wasserftand des Rheins
Schusterinsel 143, gest. 53 ; Kehl 230 . gest. 8 ; Maxau V "

Mannheim 352 , gest. 16 Ztm . - ****'
rJCT’l*n

P . 1oieVeranstattungenöes heutigen
Von 19 .30 bis 2-2 .15 E yi>

SeefaoBad . LandcSthcatcr : Nero und Akte
Palast -Lichtspiele : Die letzten Nächte der MrS . Lrchard

Beiprogramm .
Rcstdenz-Lichtspieie : Die tolle Lola . Beiprogramm .
Gloria -Palast . Die Liebe vom Zigeuner stammt. Die N - ,

Mond . Beiprogramm . ' »i
Colosseum: Gastspiel Sylvester Schösser , sowie das übrige

gramin . 20 Uhr ' v.T'Uth
Untoii-Theatcr : Der Mann »nt der Peitsche . zi»» 1 »v 'bts
Kammer -Lichtsptele : Die Abenteuer des kühnen BardcluP / *

Kricgspsad . Beiprogramm . i) ^
Cüesredakteur : Georg SchöpsNn . Prcßgesetzliche -
Artikel, Volkswirtschaft, Wirtschaftskümpse, Parteinachrt « '
IchaftlichcS , Aus aller Welt, Letzte Nachrichten S . Grün
staat Baven . Frauenbeilage , Gemeindevolittk, Aus Mittel " , p
badische Chronik . Aus der Stadt Durlach, Theater und ,

'
, * *>

Wissen . Gcrichtözeitung, Markt und Handel Hermann W
und Spiel , SozialisttiLcs Jungvolk , Heimat und Wandern , tv »» ."n

Karlsruher Chrvnik, Br >ev " »
„ jls, tschau , GenosfciischastSbewcguiig,

C i s c l c . Verantwortlich für den A n z e : g c n t e t l G u st ^ rji^ ,ii
Sämtli chft w 0 hnh as t in Karlsruhe in Baden -

>: VcrlagsdruckereiVolksfreundVerlag :

KECKERam Ludwigsplatz
& mu

JUNO-Qaeherde , 3 flammig , ModslM927 , vod
BEI TEILZAHLUNG : Anzahlung 2X8,25 und 22 Monatsr»|
Komb, und Kohlenherde / Badeeinrichtungen / Gas- und

K
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die neue WshnungsVsrlsge vor dem
VürgeenusfchuD

Deutsche Volkspartei und Deutschnationale gegen Mieter -Znteressen
zugunsten der Kinderreichen

Ein Erfolg der Sozialdemokratie

k . Karlsruhe, 13. Februar .
. sich heute mit der neuen

# $1 HifftJ
1 8 ^ Vorlage des Ctadtrats zu befassen.

ee0 un^ f" r ^en ^a^en nicht leicht verständliche
Vfidr oi » • Kreits eingehend in der Tagespresse bespro -

? *? kurz zusammengefaht eine Aenderung des
. fielt tzg,,^ 'kems , Wegfall der bisherigen niedrig verzins -
che ^ ftDeh

at ^e^ en> dafür laufende Zinsbeihilfen bis 1940
"
e« ”1 « V llr Kapitalbeschaffung erforderlich , zweitstellige
uns ^ Lauhypotheken zu marktüblichem Zins , auch

,
'rUrgschaftslelstung für Hypotheken innerhalb 40

8e« | % C“ ®ic Zinsbcihilfen stützen sich auf das Muster
Wohnungsbaues . . . . . -t - -A -. «(T der Schachtfchen Finanzpolitik zu werten .

Im übrigen ist dis Vorlage
M % p VvV Usuell . Wie

iz. soziale Mängel in ihrer offensichtlichen Tendenz ,
INS tu s * *)er öffentlichen Unterstützung des Wohnunas -

" - - - - - - -

crfie'L Jf
|te

Sfit » ‘
V 'fi *IsR

te
- ® e8c 5U leiten . Sie bringt nur insofern Bör¬

ste
^ ^ crhin geeignet ist , den Baumarkt zu beleben ,

der -m , i‘t
ois^ ‘°nnte.

non unserem Standpunkt aus nicht abgeleynt

D, al demokratische Fraktion

von besonderen Zinsbeihilfe »

z, » ' “ un ; unnmii | uic $ i u 111 u n versuchte" Nage insofern zu verbessern , als sie Anträge fiir
- . . . ^ ,n?vvui {t |fii für kinderreiche

und die Zinsbeihilfen denjenigen Hausbe-
t die M«k wollte, die die Mieten über das allgemein üb-"tigern . Die Volksrechtspartei hat einen ähn-

.^
" "8 kiesteilt. der ebenfalls den unsozial gesinnten

in „
n , die die Miete über Gebühr steigern, die Zins¬

bar
^^ ^ gern will . Mit dem zweiten Teil des Rn -

mi dosonderor Berücksichtigung der kinderreichen Fa -
ue die sozialdemokratische Fraktion insofern einen

n
“I ® er von allen Seiten anerkannt

-̂ ladtrat sofort übernommen wurde. Anders mit
p~ ’*• Vürgermeister Schneider , der sich immer
In) J*

) le5
°
^ er Feind der Wohnungszwangswirtschaft und

W ^ti>,
' Torschützes girierte , gab seinen Freunden in

'
m ä* idk̂ bpartei bei der Begründung der Vorlage den

stixl '?^ aldemokratisch -volksrechtparteiliche Antrag ist
ft Xr et oine „Maßnahme der Zwangswirtschaft "

r *s ob man dem Mietwucher anders als mit

uns

urs^
9

n-
ptn

au
es . Die Zentrumsfraktion fing den Tipp

l »nmte qrschlosien gegen die verlangte Mastnahme
2yu;

rartP'.,

lat V>.

Ns grfchiogen gegen dre verlangte Atatznayme
l ^ ^ keriich gesinnte Hausbesitzer . Sie hat es damit

toii ^ er Antrag mit einer Stimme Mehrheit abge -
urde. Cie soll glücklich werden mit dem Erfolg .

'

feilt
drat^ eüz^ ^

^ ller 35 r . Finter eröffnet 4 Ufit _15 die Sümnc .
Hiinf

«ifiti

Mnahmen beikommen rann .

Sitzungsbericht

ergibt die Anwcicnbsit von 82 Mitgliedern .
deit Jzgl der Tagesordnung „Aenderung der Gemeindesatzung

» feN . ML -
^̂gewesen". B .A. Frl . Seift begründet einen Antrag

« iudtPer p VoUsvartei betr . Unterstützung der Klein - und So -' S ? inn« der Errichtung eines besonderen Deschwcrdc -"^ lĵ ^ utzerdem beantragt die Rednerin eine Aenderung der
sge>>'^ liz lür die Kleinrentnerfürsorge . B .A . Frau Leiser be-
n>eS

'
fiiT die Nichtberiicksichtigung der Anträge der sogen ,

dich ! ijj. ^ l ' srecht ( Aufwertungsvartei ) . B .A . Kappes (Soz.)
dst >tii/ Angliederung der gesamten Gesundheitspflege an

" ürsorge , da man die Fragen , die mit Prostitution
iehgÄ^ krankbeiten zusammenbängen, nicht r« in dermatbö-
W ? eI* werden können , sondern vom sozialen Standpunkt
h ^ ' werden müssen . B .M . Sauer spricht gegen den An-
t Volkspartci und gibt die Gründe an , warum

E ^»ibz Z ^ itberigen Zustand belassen sollte . B .A . Mozer
% h - r . . '

Uli^ - iFf (U *»*v *v *wnn */v vvvmviu VMtm |v ö « * wiw '

.jiiJt* ^ ^ ^Eurk (Zentr .) verteidigt die seitherige Methodef
iss» if1® ocgen die seither übliche Besetzung der Für¬

stproletarische Element darin so gut wie aus -
Na 8

^ ' (Zentr .) verteidigt die seitherige Methode
R s. .̂ ürsorgeausschllsie gegenüber den verschiedenen
leb ' .̂ Ea^ist (Volksrechtspartci ) verlangt Vorlage der

k* oh* »
1 ob das Verlangen seiner Partei gcrecht -

s>ehT " ' cht . B .A . Frl . Rieger (Dem.) spricht ebenfalls für
!"»Nun„ Gesundheitspflege an das Fürsorgeamt . In
S0or+1? wurde die Vorlage mit Berücksichtigung der Wünsche

angenommen.
Ellobnungsbau, gibt Vürgermeister Schneider noch

tefent n äur Vorlage des Stadtratcs , um die gegen die
dst ^

'
/ " Befürchtungen zu zerstreuen. Des Weiteren gibt

, 1-it Borlage eingcrcichten Aüträge bekannt. Ein von
-
" schen Fraktion gestellter Antrag lautet '

h

beantragt : Die Zinsbeihilfe ist Hausbesitzern,
allgemeine übliche Matz — wie es sich aus
nach den Grundsätzen der Stadt ergibt —

«vw u oder teilweise zu entziehen,
cd

" '
h
"ltni | n8 ist in die Verträge aufzuncbmen.

f?? ki»d̂ ? "Eratische Fraktion beantragt , dah die Zinsbci -
».

»che Familien vom Stadtrat bis zu 2 Pro, , des
S §#

« H erhöht werden dürfen .
js>»r " oldemokeatikche Partei stellt den Antrag , das, die
fte» ^

? ôaudarleben vom Jahre 1927 nach den ermühig-
« "®8c weitererhoben werden, bis der Zinsfub der

Jv S °^e kür 1. Hypotheken 7 Prozent beträgt.
^

sich , "ad die Volksrechtsvartei stellten verschiedene
> 3»tm Teil mit den sozialdemokratischen Anträgenin'

. 1 alsdann diese Anträge . Er spricht gegen
r ®Cs " ach seiner Meinung die Baulust unterbunden

! str ik Cr g,
"" ^03»amm der Stadt um 150 Wohnungen ge-

^
"." öt , da» man beute schon gegen die kommende
städtischer Baudarleben (Die fehlt gerade no«h.

/ j / «t
® ®Uinm "ad man den Inhabern der Baudarlehen nicht

fl ;5 §r, , Uth dürfe . Die Anträge wären gleichbedeutendi Mry^ wangswirtschaft.
Stadtv -Borstandcs emvkiehlt Stadtv . Roth -

» des Stadtv . - Vorstandcs die Vorlage . Wir ver¬

lassen damit den Weg, den wir seitdem gegangen sind . Ob er sich
bewährt , müsse allerdings erst die Praxis ergeben. Jedenfalls soll
die Vorlage den Klcinwobnungsbau fördern . Im übrigen müsse
alles getan werden, dah eine Mietzinserhöhung nicht platzgreifcn
kann.

Diskussion
Als erster Redner spricht Stadtv . Siegrist zur Begründung des

Antrages der Vollsrechtsvartei . Er wendet sich u . a . hauptsächlich
gegen die Eebäudesonderstcuer, die er eine „Raubsteucr " nennt . In
längeren Ausführungen behandelte Redner die unsicheren deutschen
Währunasverbültnisse , empfiehlt aber am Schlüsse die Annahme
der Vorlage . Es muh nur die nötige Vorsorge getroffen werden,
dah mit den von der Stadt geförderten Wobnungsbauten Mict -
zinswucher getrieben wird . Die Meinung des Bürgermeisters
Schneider, als ob man es bei Annahme der Anträge zur Sicherung
vor einem Mietzinswucher mit einer neuen Zwangswirtschaft zu
tun hätte , ist nicht stichhaltig. Die verlangten Kautelen können zur
Sicherung der Mieter ganz gut in die Verträge ausgenommen wer-

Stadtv . Wittemann ( Zentr .) empfiehlt die Vorlage hauptsäch¬
lich deshalb , weil sie geeignet ist, den Baumarkt zu beleben. Wir
müssen den Versuch mit der Absicht der Vorlage machen und wollen
dieselbe zunächst mit Anträgen , wie sie andere Parteien gestellt
haben , nicht belasten. Wir hoffen, dah die Absicht der Vorlage er¬
reicht wird . Allerdings gibt der ständial steigende Baukostcnindex
zu den gröhten Bedenken Anlaß . Das Bauen wird durch die Teue¬
rung der Baumaterialien und die Lohnsteigerungcn immer teurer ,
soda » man nicht Voraussagen kann, wie diese Entwicklung überhauvt
einmal enden wird . Am Schlüsse seiner Ausführungen fetzt sich
Redner fiir die baldige Ausfüllung der zahlreichen Baulücken inner¬
halb der Stadt ein . Die Stadtverwaltung sollte alles tun , dab
diese baldigst verschwinden. Alsdann sollten die Baugenoffenschas-
ten etwas agiler in der Neucrrichtung von Wohnhäusern sein . Diese
scheinen in letzter Zeit etwas zaghaft geworden zu sein . Redner
stimmt dem sozialdemokratischen Antrag 2 zugunsten der kinder¬
reichen Faniilien zu und stellt die Hilfe der Zentrumspartei hierfür
in Aussicht . Die übrigen Anträge der sozialdemokratischenund kom¬
munistischen Partei sowie der Volksrechtspartei lehnt die Zentrums -
fratticn ab, da sie als Maßnahmen der Zwangswirtschaft anzusprc-
chen sind.

Stadtv . Lang ( Wirtfch. Vgg.) wendet sich gegen Erschwerungen
der Bautätigkcil seitens der städtischen Behörden und zählt eine
Anzahl Fälle vor , die nicht geeignet sind , das Bauen zu fördern.
Unsere Porngrovhenmetbode erwürgt uns . Redner stimmt ebenfalls
dem sozialdemokratischenAntrag 2 zugunsten der kinderreichen Fa¬
milien zu . Die übrigen Anträge seien abzulehnen , da sic gleichbedeu¬
tend sind mit Mabnahmen der Zwangswirtschaft .

Als nächste-. Redner spricht
Stadtv . Sigmund (Soz.1 :

Dleie Vorlage darf man wohl als einen Ausfluß der Finanz -
voluik der Reichsbank, sowie als Folge der Hetze von Industrie .
Handel bezeichnen . Landauf landab haben die Synvizis der Jndu -
strielonzelne das falsche Lied von der Verschwendungssucht der
Stäore gesungen. Wer am wenigsten von dem Etat einer Stadt¬
verwaltung wuhte , hat am lautesten geschrien . Dann wurde der
Sperr « ng der Ausländsanleihe für den Wohuungsünn das Wort
geredet. Man wollte nicht anerkennen , dah der Wohnungsbau eine
produktive Anlage des Kapitals ist . Aber das Schicksal der neuen
Bausaison bängt nicht allein von dieser Vorlage ab, sondern

siebt und fällt mit dem Zufluh ausländischer Anleihe»
. fiir den Wohnungsbau .

Aber auch rechtzeitige Bereitstellung der Mittel ist nötig . Die
bis beute feine Tore noch nicht geöffnet. Die Hauptfrage lautet :
Beratungsstelle für Stadtanleiben beim Reichsfinanzministerium hat
W e wird die Bausaison 1028 finanziert ? Diese Frage kann bis
heute nicht beantwortet werden.

Die Grundtendenz unserer Vorlage ist
Abbau der öffentlichen Unterstützung des Wohnungsbaues .

D «e Vorlage tut nichts in Punkto Mitwirkung der 1 . Hypothek ,
ebensowenig bei der Beschaffung der 2 . Hypothek ( Bauhyvothek) . Sie
gewährt lediglich eine Zinsbeihilse als laufende Unterstützung bei
der Verzinsung des Baukavitals . Die Bestimmung in der Vorlage ,
dab nur bis zu 11 000 RM . für eine Wohnung der Förderungsbctrag
betragen kann, ist eine soziale Verbesierung. Je - 40 RM . pro
Onadratmeter für die ersten 50 Quadratmeter Wohnfläche ist aber
sicherlich zu wenig , denn nur wenige Wohnungen werden nur 50 Qm.
Wohnfläche haben . Auch der Sparkasienzins ist zu hoch . Die Haus¬
zinssteuer ist ungerecht.

Wir müssen dem Mietwucher mit allen Mitteln entgegentreten .
Es ist doch vorgekommen, dah die Mieter eines Neubaues so viel
an Miete üezablen muhten, dab der Eigentümer vollständig frei
wohnt. Das war das bisherige Ergebnis usiferes Bemühens , die
Miete erträglich zu gestalten, indem wir den privaten Bauherren
unterstützten. Der Sinn unserer Tätigkeit soll sein : Die Behebung
der Wohnungsnot , insbesondere aber

die Beschaffung von Wohnungen , die auch von den Minder¬
bemittelten bezahlt werden können.

Bisher ist von feiten der Stadt in dieser Hinsicht nicht viel
geschehen. Alles , was die Stadt in dieser Beziehung getan hat , ist
privatkapitalistisch eingestellt, mit dem Bestreben, möglichst rasch die
Mieten den Neubaukosten anzuvassen. Bor allem ist zu bemängeln
das geringe Entgegenkommen gegen die Baugenossenschaften. Die
Baugenossenschaften sind gezwungen, ihre Miete auf das Mindest-
mah zu beschränken . Es gibt Städte , die mehr tun als Karlsruhe .
Ich könnte mir denken , dah die Strahenboukosten den gemeinnützigen
Baugenossenschaften erlassen würden und der Anschluh der Bauten
an das Kanalisationsnetz unentgeltlich ist, ebenso die Hausanschlüsse
für Gas , Wasser und Elektrizität . Anstatt nach dieser Richtung die
Miete zu verbilligen , verlangt man nun von den Genossenschaften ,
dab auch die Baudarlehen aller Art mit dem vollen Betrag verzinst
werden müssen . Das hat zur Folge , dah die gemeinnützigen Bau¬
genossenschaften höhere Miete verlangen müssen . Ist es Ihnen ernst
mit der Hilfe für die Kinderreichen, dann stimmen Sie dem Antrag
meiner Fraktion zu, der verlangt , dab als Zinsbcihilfc 2 v . S . des
Zocoerungsbetrages gegeben werden kann. Wenn die Stadt nicht
feiver bauen will , dann muh sie in dieser Richtung etwas tun .

Ein grober Hemmschuh ist der Baustofswucher, insbesondere der
Wucher mit Holz . Nicht minder aber auch der Wucher mit den
Kapitalien . Zinsen von 811 und mehr sind doch einfach ein Skandal .
Zins ist ein Einkommen ohne Arbeit .

Diesen Wucherern gehört an den Kragen gegangen. Diese
saugen das Volk aus . Sie find die Vampire am Volkskörver
und der Hemmschuh zur Schaffung billiger Wohnungen .

Ein .Arbeiter , auch wenn er gut bezahlt ist, kann sich unmöglich eii . e
Dreizimmerwohnung leisten, denn 67 oder 88 RM . Miete im Monat
kann der Arbeiter nicht bezahlen, wenn er nur ein Einkommen von
180— i . i) RM . hat . Ganz abgesehen davon , dah es sehr viele gibt ,
die noch viel geringere Einkommen haben , von den Sozial - und
Kleinrentnern gar nicht zu reden.

Und nun noch ein Wyrt an die Adresse des Hochbauamts. Es
gibt beute so manchen gewissenlosen Unternehmer , der seine Arbeiter
nicht bezahlt , der keine Steuern bezahlt und auch keine Beiträge
an die Krankenkasse und Jnvalidenkasse leistet. Der kann aller¬
dings bei Submissionen die Arbeit billig rechnen . Andere Unter¬
nehmer , die ehrlich rechnen , müssen dann in der Regel auf die
niedrigen Preise einaehen , wenn sie Arbeiten von seiten der Stadt
haben wollen . Das Hochbauamt sollte seine Leute erst ansehen, ob
sie es auch - verstehen, eine Arbeit richtig zu kalkulieren und ob sie
ihren Verpflichtungen in steuerlicher und sozialer Hinsicht Nachkom¬
men. Man kann nicht einem vollwertigen Arbeitgeber den minder¬
wertigen einiack) entgegenstellen.

Nehmen Sic unsere Anträge an , wenn Sie die Vorlage ver¬
bessern wollen, die wir im übrigen zur Annahme empfehlen. (Beif .)

Stadtv . Braun ( Dem.) empfiehlt die Vorlage ebenfalls , obwohl
sie Mängel hat . Ob die Vorlage das Bauen wirklich fördert , muh
abgewartet werden . Redner verteidigte alsdann die Genossenschaf¬
ten- die in der Debatte verschiedentlich angegriffen wurden . . Auch
kann sich der Redner nicht hinter die Ausführungen des Vorredners
gegen den Zinswucher stellen . Die eingegangenen Anträge sind im
allgemeinen zu unterstützen. Es kann keine Rede davon fein, dah
dieselben als Zwangswirtschaftsmahnahme zu charakterisieren seien .

Stadtrat Bauer (Komm.) : Wir müssen verlangen , dah die Mie¬
ten kontrolliert werden für Wohnungen , die mit öffentlicher Hilfe
errichtet werden . Es sollte insbesondere der städtische Regiebau ge¬
fördert werden . Die Mieten sollten daraufhin kontrolliert werden,
ob sie mit den Baukosten in Einklang zu bringen sind . Nur der
Rcgiebau kann die Wohnungsnot aus der Welt schaffen .

In der nun folgenden
^ Abstimmung

gab Oberbürgermeister Finter zunächst bekannt , dah der Stadtrat
dem sozialdemokratiichciiAntrag betr . Zinsbeihilfen für kinderreiche
Familien beigetreten ist , fodab derselbe gegenstandslos wird .

Der kommunistische Antrag wurde abgelehnt .
Ferner wurde der 2 . Teil des Antrags der Volksrechtspartei mit

dem Antrag 1 der sozialdemokratischenFraktion zusammengelegt, da
beide ideell das gleiche wollen und beide Anträge alsdann mit 88
gegen 37 Stimmen abgelehnt .

Die ganze Vorlage wurde im übrigen angenommen.
Punkt 3 , ^ rundstiickserwerbungen gemäh Bürgerausschuhbefchluh

vom 4. Juni 1926 und
Punkt 4 , Erwerbung von Strahengelände , wurden ohne Debatte

angenommen.
Schlub der Sitzung 8 .30 Uhr.

fimsm

Tageskalender iGj
de« SozialöemparleiKarlsruhe

Bezirk Altstadt ( nicht Weftstadt, wie es gestern gedeihen) . Frei¬
tag , 24. Februar , abends 8 Uhr , Vezirksversammlung . Es
wird gebeten, schon jetzt für die Versammlung zu werben.

Bezirk Südstadt . Wir machen nochmals auf die am Mittwoch
den 15. d. M . , abends 8 Uhr , in der „Deutschen Eiche" stattfindende
Bezirksversammlung aufmerksam. Neben dem äußerst interesianten
Vortrag der Genossin Stadtv . Stark über das Thema : „Emilia
Galotti , ein Frauenschicksal aus der Zeit des Absolutismus ", wird
der Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr gegeben und die
Wahl der Bezirksleitung vorgenommen. Wir ersuchen deshalb die
Genossinnen und Genossen , wie immer , so auch zu dieser Versamm¬
lung recht zahlreich zu erscheinen und sich diesen genußreichen Abend
nicht entgehen zu lassen .

Oststadt-Frauenwerbeabend . Am Dienstag , 14 . Febr ., abends
8 Uhr, findet im „Bernhardusbof " (Durlacher Allee) ein geselliger
Frauenabcnd statt . Die Genossinnen sowie Frauen und Anhänger
unserer Idee , sind herzlich eingeladen.

Bezirk . Weststadt. Mittwoch , 15. Februar , abends 8 Uhr , findet
im Lokal „Unter den Linden "

, Ecke Kaiserallee und Vorkftrahe, eine
Bezirksversammlung statt . Genosse Zähringer wird über
Geld . Bank und Börse sprechen . Der Redner ist Fachmann
und wird den Stoff von elementaren Gesichtspunktenaus behandeln .
Die Bezirksleitung gibt sich der Hoffnung hin , dab die Mitglieder
für einen zahlreichen Besuch dieser Versamlung besorgt sein werden.

Ns 4 Zeilen M <{ «* ** » am 5 v. mehr Zeiles
S0 pfg. die Zeile V ( lCMl5ÜNIkIHkk 60 Pfg. dl- Zell-
n«rqn6gungLaazeigeu finden unler dieser Rubrik iu der Regel keineAufnahme , oder wenden zum

Reklamejeiienprelr berechnet.
Karlsruhe

Grwerkfchaftskartell. Die Vorstände der Organisationen wer¬
den zu einer wichtigen Besprechung auf morgen Mittwoch , abends
7 Uhr , in das „Volkshaus " eingeladen . Jede Organisation mub
vertreten sein . Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.
1857 Der Vorstand.

Volkschor Karlsruhe -West . Heute abend halb 8 Uhr Treff¬
punkt des Männerchors am „Anker" zwecks Ehrung (Weiler ) . 1858

Rüppurr . Arbeiter -Radfahrerbund Solidarität . Die Num¬
mer 367 möchte bei uns abgegeben werden. 637 Die Verwaltung .

Standesbuchauszüge Ser StaSI Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . Luise Tbielmann , 56 Jahre

alt , Witwe von Rudolf Tbielmann , Kaufmann . Katharina Nik -
laus , 80 Jahre alt , Witwe von Valentin Niklaus , Fabrikarbeiter .
Antonie Vraunagel , 77 Jahre alt , Witwe von Gregor Vraunagel ,
Weichenwärter . Beerdigung am 14 . Februar , 12 .36 Uhr . Viktoria
Klohe, 75 Jahre alt , Ehefrau von Adolf Klohe, Druckereivorsteber.
Beerdigung am 14 . Februar , 14 Uhr . Friedericke Kästner , 70 Jahre
alt , Ehefrau von Christof Kästner , Schmiedmeister. Hedwig Schatte,
56 Jabre alt , ohne Beruf . Beerdigung am 14 . Februar , 15 Uhr.

. Aechl Franck mit der Kaffeemühle " hat sich unter allen
Kaffeezusätzen die unbestrilicnc Führung gesichert . Teil vielen Jahrzehnten
haben Millionen deutscher Hausfrauen ihn als unentbehrliches Kasfeczusatz -
mittcl schätzen gelernt .

„Kornfranck" , der Ersatz für Bohnenkaffee, Hat sich durch seine uner¬
reichte Güte den ersten Platz erobert . Sein Wohlgeschmaa und feine Be¬
kömmlichkeit machen ihn zum VolkSgetränk im wahrsten Sinne . Korn-
franck kann, dank feines angenehmen , kassccähnlichen Geschmacks, allein
oder mit Zusatz eines beliebigen Quantums Bohnenkaffee verwendet wer-
den . Die Zubereitung ist die gleiche wie bei Bohnenkaffee; also denkbar
einfach .

y

yeiße Zähne : Chlorodont
teile tdi ihnen ieioen . es „„Werdet , mit : .. De tdi sei , iünfeehn lehren Ihr hotaesdietries Zahnpflege , . Chtarodon , gebrau<he

K Uh» 9tidp̂ ulll ' H
.
nnan2er Teiie lcn innen ioigenaes unauigeioraen nm ; „ Da ich seit fünfzehn Jahren Ihr hochgeschätztes Zahnpflegemitte ] „ Chlorodont “ gebrauche

vS ? kann
s

-
MM® * zur Pflege meiner Zähne verwendet habe , verdanke ich mein heute noch schneeweißes Gebiß nur Chlorodont . Alle meine Zähne besitze

Än ^ssow11 m>ch auch keines Zahnwehs erinnern. Ich verbrauche durchschnittlich eine große Tube in 4 Wochen und habe mir sogar ins Ausland mehrere Tuben
*■ . . . ' - - n .*- - 7-l- - - a J _ i- T/ _ £ _ r_ tv . i_ _

?r
.°dont- Anhänger teile ich Ihnen folgendes unaufgefordert mit :

)r

^ ^ .sfis^ ^ enn ich dort Chlorodont nicht erhalten konnte .
“ Singen , H . G. (Originalbrief bei unserem Notar hinterlegt .)

Chlorodont - Zahnbürsten 1 .25 Mk. , für Kinder 70 Pf . Chlorodonf - Mundwasser Flasche 1 .25 Mk.
überzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu

Zu haben in allen Chlorodont - Verkaufsstellen . Lassen
üblich billigere Preise , dafür aber weniger Tubeninhalt , njeht irreführen. Verlangen Sie ausdrücklich echt Chlorodont und weisen Sie leden Ersatz dafür zurück.
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Schwarze u
.

weiße

in allen Arten und Preislagen

Lemimergffleßde
v .

Hafemagout

18V ö

blutsrisch, solange Vorrat

per Psimd 70 Pfg .
empfiehlt

Carl Pfefferte
Erbprinzcnstratze 23

Scülalziminer
in modernsten

Formen bei bester
Ausführung 18£l

aufisr ^euiöünilct ) billig
Gebr . Klein

üfttbeltabrifc
Durlacherstr . 97
Rüppurrerstr. 14

Zimmer-
Lehrling
sofort gesucht

Franz Eberl
Zimmermeister

47 Maxaustratze 47 .

Nimmst ' ichön möbl .,mit
2 Betten , elektr .

Licht» . voll .Pens aus l . Iii .
zu vermiet . Erbprinzcu -
str .SS II ., b . v. H - Post .» !»

Et in berühmtes , karnevalistisches

von eigenartigem Reiz, dessen Ruf schon
durch Generationen frohe Gäste von weit

her lockt, ist

DER
GROSSE

ÄSKEN -BALL
IN BADEN-BADEN

in sämtlichen Prachtsälen
des Kurhauses

Viele Preise, einige Tanzorchester
Samstag , den 18. Februar

Beginn 2t Uhr Ende 5 Uhr
Eintritt:

Vorverkauf RM.9.-, Abendkasse RM. 10.-
Karten und nähere Auskunft durch

StAdi . Kurdirektion Baden -Baden
Vorverkauf in Karlsruhe : Zigarrengesch .
Karl Morlock G. m . b . H., Rondellplatz .

Meterverelmg.K
'ruhe

(e . 8 . )

« etdjäftäfteUe :
lnurbrlefl .Anfr .)

Baumeister
Br. 32. Stb . III

pfannkiich

Sonderwoche in

Hcketii -AOlgelee
10000 Kilo

HelvM-AOlgelll
offen

Pfund Öü Pfg .

6 Pfund -Eimer 2 .90
im Verbrauch sparsam

ferner »8 s

Hclnelis-
Dreisrmtzl -KlüisilSreii

2 Pfund -Eimer 1 .80
1 Pfund

Dose » .

MhMs -Gelee
(Johannisbeer)
J Pfund -

Elas SSPfg.

Ladisches
Landescheam
Dienstag , 14 . Februar

' B 17

NmukßMtk
von Juan ManS »

Mufikal . Leitung : I . Krips
In Szene gesetzt von

Otto Krauß .
Nero
Akte
Agrippina
T 'gellinuS
Markus
LarthoS

Wiit
von Hartung

Strack
Oerner

Schuster
Lausiötter

Tänze einstudiert von
Edith Bielefeld .

Ansang 191/2 uhr
Ende 22% Uhr.

l . R -mgu . I .SPcrrsitz7 .<X>̂

Mittwoch , den 15. Februar
Zum ersten Mal :
Seitensprünge .

Donnerstag . 16. Februar
Wilhelm Dell .

Waldstr . 16
Telefon 559»

Täglich 8 Uhr
Sonntags

4 and 8 Uhr
Gastspiel

Iler Honig der
Artisten “
sowie das

übrige große
warlete-

Programm

Frack ». Smoking -, Geh
rock-tzlnzüge verleiht

Franz Heck . Gartenstr . 7 .
i appicns , Läufer «i>°°
Anzahl. In lOMonatnrat. lief .
Teppichb. Agay & QiUck
Frankfurt a M. 21169 AUi
Schreiben Sie sofort ! I

W GeleganneltsKainl

scniaizimmer
komplett mit Ma¬
tratzen , 6 Wochen
im Gebrauch ge¬
wesen . für nur 525

Mark abzugeben
llObclbans » °

Baum ft Co .
Erbprinzenstr. 30

Herren » und Damenrad
so gut w . neu , 35 JL z . verk.
Werner , Schützenstr. öbll .

Oerloren i
im Rest . Grünwald Lohn¬
düte mit 60 M Inhalt ,
Finder wurde beobachtet ,
bei Nichtzurückgabe er-
folgtAnz . G . Freyermnth .' "

Waldstr . 73, HIV .Kgrlsr.,

t<LN16VÄl8-VsrAN8tAltuI1ZSN1926

«viel Gemaii,a / Karbnfee

SM

str «AO* »C.
go

-
oueo . ' icDJ

unter Einbeziehung der neueretellten Räume .

Am Mittwoch, den 15 . Februar, ab 3 .30 Uhr

„ Im Märchenland der Zaubergeige “

Ein Kinderbail
Oie Kartenauegabe für den Kinderball am Mittwoch , den 15. Februar ,

ist geschlossen .

Jm den vielen kleinen Gästen , die wegen Ueberfüllung keine Karten
mehr erhalten konnten , die erhoffte Freude nicht zu vereiteln * bringen

wir hiermit zu deren Kenntnis , daß eine

Wiederholung des KinderlMHcs
freita « . den 17 . Februar

31/2 Ohr stattfindot .

Tpegedeck für Erwachsene RM . 2 .50 , Kindergedeck RM . 1.5C
Karten ab heute erhältlich im Hotelbüro .

Am Sonntag , den 19 . Februar, nachmittags 4 bis 6 Uhr

Kostüm -Tanztee
Teegedeck RM , 3 .—

Am Sonntag , den 19. Februar, ab 8 Uhr abends

„ Im Reiche des Prinzen Karneval “

Der Ball -Parö
Am Dienstag , den 21 . Februar, ab 8 Uhr r.bends

NEUE BÜCHER

BARTHEL: DERPUTSCH

„ In Farben - Fantasie “

Ein Masken -Fc st
An beiden Abenden : Souper RM . 5. — (kein Zwang )

American Bar 3 Jazz-Kapellen
Kaltes Büffet

Nigger -Dieit

Die Damen werden gebeten , zu den Veranstaltungen am Sonntag un
Dienstag mit Larve zu erscheinen . Demaskierung um 12 Uhr . Herren
Abend - Toilette oder Kostüm . Auf den Namen ausgestellte
Einlaßkarten zum Preis von RM . 4 .— , Steuer RM . 2,— werden na-
in begrenzter Anzahl ausgegeben und sind erhältlich im Hotelbüri

Rechtzeitige Tischbestellung dringend empfohlen !

Bestellte Tische können nur bis 8 .30 Uhr freigehalten werden

Für auswärtige Besucher ist für Auto - Einstellmöglichkeit gesorg

Decken Sie bitte Ihren Weinbedarf für die Fastnachtstage durch

WcMmmBU Hotel fiermania
Telephon 4043

/

P. M. KIRCHEISEN:
OIE BA3JILLE

K B. GROSSER: AUP
DEMTOTEN GLEISE

H. CUNOW: DEREURO-
PXISCHEURMENSCH

BARTHEL , DER
MENSCHAM KREUZ

ttOHRLE: DERBALDAMU8
UNDSEINESTREICHE

| JEDER BAND MIT DREI
I ILLUSTRIERTEN ZEIT-
I SCHRIFTEN NUR 3 MK.
| IM BÜCHERKREIS

Volksbuchhandlung
Karlsruhe

Waldstr . 28 , Tel . 7022

3wel .Hcftfj \ 0 > l!l- | :%e
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«E'tJeder mutz heut darnach tr
Datz er sich gesund erhält,
Denn Gesundheit ist dekanntli« | , j .
Ein's der Dinge auf der We» , M^ ih
Die im harten Lebensfampse ’ t 3}
Jeder braucht — ob groß , ob mllg?
Denn nur so ist er im Stande % »v
Seiner Glückes Schmied zu l, ; "
Mancher, dem ein grausam ' tz - 1
Leiden sendet ohne Zahl,
Ist ein Sticsfind aller Freude«
Und das Leben wird zur LtU " « [I
Selbst durch Pulver und MirstÛ

"
Aendcrt sich der Zustand nichf
Und die Spuren seiner Leiden ' t
Graben tief sich in 's Gesicht - . .i fo .,
Und doch gibt 's ein herrlich
.YOGHURT -

; heihl'S vmi --^
&

Denn es schasst gesundes Leben >nsx
Und verhindert frühen Tod
ES läßt uns die Alltagsarbe »
Zum Vergnügen werden bald̂

Sn !
Und bei bleibender Msundhe "
Wird in Rüstigfett man alt
Schlimme Feinde uns 'res Wob
Darm- und Magcnleiden , Gi^ ^
Und Zusammenbruch der Nerv '
kennt ein ..YOUHURT -ESSb14
Dabet sieht im hohen Alter
Er noch Irisch und blühend «ur^
Drum gehört wte 's Brot zur
YOGHURT heut' in jedes

ht i

Da

°°!ter

Alleinerzeugungsrecht für

stBdL muciizeD?
ZährmgerstraB*

Telephon 529« 5*®*
^ ^

Zu beziehen
Milchhändler .
Lebensbcdürsnisvereins in
Verfaussstellen erhältlich.

durch dle o«Ä , 1
Für Mitgl̂ fen,J
.« ins in de" W

Schlafzimmer,
mod .,mit Patentröst . 220.« ,
Chaiselongue 3b u . 48,4 .
Diplom -Schreibtisch und
Aktenschrank, Diwan , fand
Betten , Schränke , Wasch¬
kommoden billig bei 1813
Schuster , An - u . Verlaus

Ludwigwilhclmstr . 18

Kalkulator gesucht .uft . *

Bedingung mehrjährige prak¬
tische u. theoretische Tätigkeit
auf dem Gebiet ^er Kalkulation
in Maschinenfabriken , um selb¬
ständig Arbeitszeiten bei moder¬
nen Arbeitsmethoden bestimmen
zu können . - Angebote mit Licht¬
bild u. Zeugnisabschriften erbet

a * Iet ^ ^ I^ ett unl ) billig

verlausdruckersi .uoiftslreund “
ichaereMUerk

pH

#
»‘ iS :

sti"'

Spezfaifahrik für schneifdrehbsnke
Karlsruhe -Rheinhalen 1811
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